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76. Jahrgang 


Poznań (Polen), Donnerstag, 27. Mai 1937 


der Kampf gegen das die neuen Vojewodſchaftsgrenzen 
vor dem Lejmausſchuß 


der Geſetzentwurf unverändert angenommen 


„Ichädlingsweſen“ 
Von Axel Schmidt ; 


In der geſamten ſowjetruſſiſchen Preſſe 
ift der Kampf gegen die Schädlinge auf- 
genommen. Unter dieſem Schlagworte 
werden alle diejenigen zuſammengefaßt, 
die, wie die Moskauer Regierung be⸗ 
hauptet, das Stalinſche Regime zu ſabo⸗ 
tieren verſuchen. Seit auf den Prozeſſen 
gegen die alte Garde der Leninſchen Mit⸗ 
arbeiter dieſe Loſung ausgegeben wurde, 
vergeht kein Tag, an dem nicht in der 
Sowjetpreſſe Material beigebracht wird, 
in dem dieſer oder jener Direktor, dieſer 
oder jener Leiter eines Truſtes beſchul⸗ 
digt wird, im Dienſte ausländiſchen Ka⸗ 
pitals oder der trotzkiſchen Oppoſition die 
Entwicklung der Sowjetinduſtrie geſchä⸗ 
digt zu haben. Den Tag des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtehens der „Prawda“ 
hat die geſamte Sowjetpreſſe dazu be⸗ 

nutzt, um ihre Sünden zu bereuen. Die 
amtliche „Iſw.“, deren spiritus rector 
bekanntlich bis vor kurzem Radek war, 
der im zweiten Prozeß als einer der 
größten Schädlinge „entlarvt“ wurde, 
wirft der Sowjetpreſſe vor, daß ſie meiſt 
an der Oberfläche bleibe und ihre Auf⸗ 
ſätze mit Phraſen und Speichelleckereien 
anfülle. Da ſei es nicht zu verwundern, 
daß fie keine Parteidiſziplin beſitze und 
ſich in den Schriftleitungen der meiſten 
Blätter Sowjetrußlands Anhänger der 


ee feſtgeſetzt hätten. Dieſe Vor⸗ 
träfen vor allem die Mitarbeiter 
der „Iſw.“ ſelbſt, in der „Volksfeinde 
eine ganze Anſammlung von ausgemach⸗ 


ten Verrätern und Schuften noch vor 
kurzem ihre Weſpenneſter bauen“ konnten. 


Aehnliche Anklagen gegen ſich erhoben 
die Wirtſchaftszeitungen „Sa Indr.“ und 
„Ekon. Sh. und die Militärzeitung 
„Kraſſn. Sw.“. Jetzt hat fogar der oberſte 
Vertreter der Verwaltung, der Vor⸗ 
* des Rats der Volkskommiſſare, 

lotow, einen langen Aufſatz veröffent⸗ 
licht, in dem er das Thema der Schäd⸗ 
lingsplage des längeren behandelt. Das 
erſtemal wurde — ſchreibt er im „Bol⸗ 
ſchewik“ — diefe Frage im Prozeß gegen 
die Schädlinge in Schachtinſt behandelt. 
Damals erklärte die Partei, daß man ſich 
mit der techniſchen Rückſtändigkeit der 
wirtſchaftlichen Zuſtände nicht zufrieden 
geben könne. Der Prozeß deckte auf, daß 
ſich die Regierung in viel zu großer Ab⸗ 
hängigkeit von den alten Spezialiſten 
aus den Kreiſen der Bourgeoiſie befände. 
Seitdem find acht Jahre vergangen. 
Wohl find ſeitdem die alten Spezialiſten 
beſeitigt worden, aber an ihre Stelle ſind 
die Schädlinge aus den Reihen der kom⸗ 
muniſtiſchen Oppoſition getreten. Es 
genügt, die Namen von Pjatakow, So⸗ 
kolnikow, Radek, Sinowjew, Litwinow 
(Bruder des Außenkommiſſars), Jagoda 
u. a. m. zu nennen. Es läßt ſich nicht 
mehr leugnen — meint Molotow — daß 
ſich der Prozeß der Zerſetzung in der 
Partei ſelbſt feſtgeſetzt habe. Nicht ſelten 
ginge ein Erwerb techniſcher Kenntniſſe 
Hand in Hand mit einer Abſchwächung 
der moraliſchen Qualitäten des Partei⸗ 
mannes. 


Für jeden Europäer iſt es eine un⸗ 
denkbare Vorſtellung, daß alte Bolſche⸗ 
wiſten, die in zariſcher Zeit nur zu oft 
Zuchthaus und Verbannung nach Gibi- 


Am Dienstag wurde auf der Sitzung des 
Verwaltungsausſchuſſes unter dem Vorſitz 
des Vizemarſchalls Dr. Kwasniewſki in Un- 
weſenheit des Miniſterpräſidenten Slawoj⸗ 
Skladkowſki ; i 

der Gejekentwurf über die Aenderung 

der Wojewodſchaftsgrenzen von Poſen, 
Pommerellen, 1 und Lodz 
beraten. Nach einem Tätigkeitsbericht des 
Senators Seibe beſtätigte der Ausſchuß den 
Geſetzentwurf ohne Aenderungen und be⸗ 
ſchloß zwei Entſchließungen: eine des Bericht⸗ 
erſtatters Senators Seibe, der die Regierung 
aufforderte, in die Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen auch die reſtlichen Gemeinden Kuja: 
wiens einzubeziehen und eine des Senators 
Rudowſki, wonach der Bevölkerung der von 
der Warſchauer Wojewodſchaft der Wojewod- 
ſchaft Pommerellen einverleibten Gebiete 
ein beſonderer Schutz zuteil werden foll, da 
ſie die in Pommerellen herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe noch nicht kennen. 

Abgelehnt wurde der Antrag des Senators 
Dr. Jeſzke, der Wojewodſchaft Pommerellen 
den Inowroclawer Kreis und einen Teil des 
Mogilnoer Kreiſes mit Kruſchwitz nicht ein: 
zuverleiben, ſowie die Wojewodſchaft Poſen 
in Zukunft Wojewodſchaft Großpolen zu 


nennen. Außerdem ſchlug Senator Jeſzke noch 
vor, die Tätigkeit der Poſener Geſellſchaft 
zur gegenſeitigen Verſicherung, des oſe⸗ 
ner Lebensverſicherungsamtes und der 
Feuerwehrkaſſe auf das der Wojewodſchaft 
Poſen und der Wojewodſchaft Pommerellen 
zugeteilte Gebiet auszudehnen, die Tätigkeit 
der Geſellſchaft zur gegenſeitigen Verſiche⸗ 
rung fogar auf den Kreis Dzialdowo. Gena- 
tor Jeſzke hielt dieſe Anträge als Anträge 
der Minderheit aufrecht. 


Aus der Jinanzkommiſſion 
des Lejms 


Am Dienstag fand unter dem Vorſitz des 
Abgeordneten Swiatopelk⸗Mirſti die Sitzung des 
Finanzausſchuſſes des Sejms ſtatt, auf der Abg. 
Boladz über den Geſetzentwurf betreffend Aen⸗ 
derung des am 11. Auguſt 1923 in Kraft ge⸗ 
tretenen Geſetzes über die vorläufige Regelung 
der kommunalen Finanzen ſprach. Der Refe 
RE lug eine ganze Reihe von Verbeſſerun⸗ 
gen vor, die die Abgeordneten ſchriftlich zuge⸗ 
ſandt werden. Ueber dieſen Heſetzentwurf wird 
auf der nächſien Sitzung, am 31. d. Mts., um 
10 Uhr weiter verhandelt werden. 


Briliſche Völkerbundernüchlerung 


„Jegliche Illuſionen zerſtört“ — Londoner Stimmen zur Bildung 
des Empire⸗Ausſch uſſes für Rüſtungs⸗ und Berteidigungsangleichung 


London, 26. Mai. 

Der Beſchluß der britiſchen Reichskonferenz, 
einen ſtändigen Ausſchuß in London einzuſetzen, 
der ſämtliche Fragen der Rüſtungen und der 
Verteidigung des Weltreiches auf einen Gene⸗ 
ralnenner bringen ſoll, hat in der Londoner 
Preſſe größte Beachtung gefunden. \ 

Der diplomatije Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poft“ ſchreibt, verſchiedene Vertreter der 
engliſchen Dominien ſeien nach London gekom⸗ 


men in dem Glauben, die Völkerbundſatzung 
könne noch als Grundlage für eine gemeinſame 
Politik innerhalb des engliſchen Weltreiches 
benutzt werden. 
Edens ausführlicher Bericht über die inter⸗ 
nationale Lage habe den Vertretern aber 
jegliche Ilufiion über den Völkerbund 
genommen. 
Die Erfahrungen, die die britiſche Regierung 
während des abeſſiniſchen Krieges geſammelt 
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Bolen — ein Nationalitätenilaat 


In Nr. 116 des „Poſener Tageblatts“ vom 
25 Mai brachten wir unter obiger Ueberſchrift 
einen Artikel, der ſich mit dem Ergebnis der 
Volkszählung befaßt. In der Rubrik: „Die 
Zahl der Deutſchen und Evangeliſchen in den 
einzelnen Wojewodſchaften“ hat ſich leider ein 
ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Es 
heißt dort bei Stadt Lodz: 53 562 (2,9 Prozent) 
Deutſche und 56 159 (9,3 Prozent) Evangeliſche. 
Richtig muß es heißen: 53 562 (8,9 Proz.) 
Deutſche und 56 159 (9,3 Proz.) Evangeliſche. 
. .. ̃ TESTS 
habe, eien weitaus vernichtender geweſen für 
den Völkerbund als all das, was bisher vers 
öffentlicht worden fei. Daraufhin hätten ver 
ſchiedene Vertreter ihre Meinung weſentlich 
ändern müſſen. Jedenfalls hätten die Vertreter 
der Reichskonſerenz jetzt eine andere Auffaſſung 
von der „kollektiven Sicherheit“ als früher. Der 
Fehlſchlag in der abeſſiniſchen Angelegenheit 
habe gezeigt, daß kein Land bereit ſei, ein Riſiko 
für den Völkerbund einzugehen, wenn nicht 
ſeine eigenen Lebensintereſſen auf dem Spiel 
ſtünden. Dieſe Erkenntnis habe nun zu ent- 
ſprechenden Schlußfolgerungen auch innerhalb 
der Reichskonferenz geführt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meint, der neue Empire⸗Verteidi⸗ 
gungsausſchuß, der ſo bald wie möglich zu⸗ 
ſammentreten ſolle, werde ſich mit folgenden 
Punkten zu beſchäftigen haben: 

1. Mit dem Bau von Rüſtungswerken in den 
Dominien, die gegen Luftangiffe zu ſchützen 
ſeien und England weſentliche Lieferungen 
machen könnten, 

2. mit der Ausarbeitung eines Syſtems, auf 
Grund deſſen die geſamte Rüftungsinduftrie des 
W ſich gegenſeitig erſetzen und ergänzen 
könne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ erklärt, unter den Regierungen der 
Dominien beſtünden noch in verſchiedenen 
Punkten Meinungsverſchiedenheiten. 
Es beſtehe aber bereits eine Abmachung, der⸗ 
zufolge 

unter gewiſſen Umſtänden eine gemeinſame 

militäriſche Aktion des Weltreiches 
zu unternehmen ſei. Für dieſen Fall fei die 
Vereinheitlichung des geſamten Verteidigungs⸗ 
weſens von höchſtem Wert. 

Die „News Chronicle“ unterſtreicht, daß 
Irlands Fehlen bei den Beratungen der Reichs⸗ 
konferenz und gerade bei den Beſprechungen 
über die Reichsverteidigung nicht geringe Stö⸗ 
rungen hervorgerufen habe. 


rien erduldet hatten, um dem Kommu⸗ 
nismus zum Siege zu verhelfen, jetzt 
plötzlich ihre Todfeindſchaft gegen den 
Kapitalismus vergeſſen und aus Haß 
gegen Stalin mit dem bisher ſo bekämpf⸗ 
ten Kapitalismus gemeinſame Sache ge⸗ 
macht haben ſollen. Wie die vermeint⸗ 
liche Sabotage in Wahrheit ausſieht, da⸗ 
für bringt „Die Technika“ einen ſchlagen⸗ 
den Beweis. Im Kohlenbaſſin von Kus⸗ 
netzk, der neuen großen Waffenſchmiede 
Sowjetrußlands in Sibirien, graſſteren 
immer wieder unterirdiſche Flößbrände, 
die großen Schaden anrichten. Im Aus⸗ 
lande — jo ſchreibt das genannte Blatt — 
iſt man ſchon lange zu einer neuen Tech⸗ 
nik der Kohlenförderung übergegangen, 
weil die alte für die Arbeiter viel zu 
gefährlich war. Nur bei uns in Sowjet⸗ 
rußland wird der Abbau noch immer auf 
dieſe veraltete Art vorgenommen. Als 
Beweis für dieſe ſeine Behauptung zitiert 
das bolſchewiſtiſche Blatt den franzöſiſchen 
Sozialiſten und Vorſitzenden des Syndi⸗ 
kats des nördlichen Bezirks des Kohlen⸗ 
bergbaus. Nach einem Beſuch ruſſiſcher 
Kohlenbergwerke ſchrieb dieſer franzöſiſche 


Fachmann, daß der ruſſiſche Kohlenarbeiter. 


unter Bedingungen arbeiten müßte. an 


die man ſich in Frankreich gar nicht mehr 
erinnern könne, und unter denen kein 
franzöſiſcher Arbeiter bereit wäre, zu 
arbeiten. Dieſes Urteil eines franzöfi⸗ 
ſchen Sozialiſten ſollte zu denken geben, 
da niemand ihm Abneigung gegen Sow⸗ 
jetrußland wird vorwerfen können. 

Die Zeitung „Technika“ bringt noch 
ein zweites Beiſpiel, das beweiſt, daß 
nicht ſo ſehr „Schädlinge“ die Arbeiten 
ſabotieren, als vielmehr in der Sowjet⸗ 
wirtſchaft eine große Sorgloſigkeit herrſcht. 
die zu immer neuen Verluſten führt. Die 
Produktion im Don⸗Baſſin, von wo be⸗ 
kanntlich die Stachanow⸗Bewegung ihren 
Anfang nahm, hat im Januar und Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres einen Rückgang auf⸗ 
zuweiſen gegenüber denſelben Monaten 
des Vorjahres. Das hat nicht zuletzt fol⸗ 
gende Urſache: Auf Vorſchlag der Stacha⸗ 
now⸗Leute wurde ein beſonderer Apparat 
gebaut, der die Kohlenförderung ſtark 
erhöhen ſollte. Dieſer Apparat, an dem 
über ein Jahr herumgebaut und der dann 
ohne praktiſche Erprobung ſofort ſerien⸗ 
weile angefertigt wurde, erwies ſich als 
ein Fehlſchlag. Die Konſtruktion war 
nicht reif, und fie mußte bald zurück⸗ 
gezogen werden. Inzwiſchen war aber 


viel Zeit und Geld unnütz vertan. Aehn⸗ 
liche Beweiſe ließen ſich noch zahlreiche 
erbringen, aber die beiden dürften genü⸗ 
gen, um zu zeigen, daß die Klagen über 
das Ueberhandnehmen des Schädlings⸗ 
Bee ſehr mit Vorſicht aufzunehmen 
nd. 

All diefe alten Bolſchewiſten, wie die 

anfänglich angeführten, ſind u. E. von 
Stalin beſeitigt worden, nicht, weil ſie 
zuſammen mit dem ausländiſchen Kapital 
die ſowjetruſſiſche Wirtſchaft geihädig! 
haben, ſondern weil ſie in immer größe⸗ 
ren Gegenſatz zum Stalinſchen Regime 
geraten waren. Molotow ſchließt feinen 
ſehr aufſchlußreichen Aufſatz mit einem 
Zitat aus einem Leninſchen Artikel, in 
dem dieſer einen Rat gibt, den Stalin 
nur zu ſehr befolgt zu haben ſcheint: „Am 
den Feind oder Halbfeind' zu entlarven, 
muß man zu Hinterliſten, Spionage, In⸗ 
trigen und Kniffen greifen“. 
Es war Stalin viel bequemer, ſich die 
läſtigen Kritiker und Konkurrenten unter 
der Anklage, ſie hätten ſich mit dem „ver⸗ 
fluchten“ Kapitalismus verbunden. zu 
entledigen, als zuzugeben, ſie müßten be⸗ 
ſeitigt werden, weil ſie ſich ſeinem Auf⸗ 
ſtieg zur Macht entgegengeſtellt hätten. 


Um Die Bejeitigung 
der Handelsſchranken 


Ausſprache im engliſchen Unterhaus 


London, 25. Mai. 

Bei der Ausſprache über die Haushaltsvor⸗ 
anſchläge für das Handelsminiſterium wur⸗ 
den am Dienstag im Unterhaus Fragen des 
internationalen Handels zur Sprache ge⸗ 
bracht, insbeſondere die Beſtrebungen zur 
Herabſetzung der Handelsſchranken. 

Der Oppoſitionsliberale Graham White bat 
die Regierung um eine Erklärung über ihre 
etwaigen Bemühungen zur Welederherſtel⸗ 
lung des internationalen Handels. In vielen 
Teilen der Welt ſei heute der Wunſch nach 
einer politiſchen Befriedung vorhanden, die 
durch eine Neubelebung des Handels herbei⸗ 
geführt werden könne. Präſident Rooſevelt 
habe bereits einen ſolchen Wunſch zum Aus⸗ 
druck gebracht. 


Wenn die Aeußerungen einiger Länder, 
daß ſie keinen Raum zur Ausdehnung 
beſäßen, gerechtfertigt ſeien, dann ſei dies 
Teil auf eine einſeilſge Politik der engli- 
ſchen Regierung zurückzuführen. 
Er hoffe, daß die britiſche Regierung in ihrem 
Auftrag an den belgiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten van Zeeland den Vorſchlag einfliehe, 
feſtzuſtellen, in wieweit die Staaten mit Ko⸗ 
lonialbeſitz bereit ſeien, zur Beſeitigung der 
wirtſchaftlichen Ungerechtigkeiten und Bor- 


rechte, die zu dauernden Reibungen und 
Jeindſeligkeiten Anlaß gäben, beizutragen. 
Der Abgeordnete forderte in dieſem a art 
ts 
abmachungen won Ottawa, die einer Wleder⸗ 
internationalen Handels im 


menhang eine Abänderung der Wirtf 


belebung des 
Wege ſtünden. 
Der konſervative 


punkt, indem er die Behauptung aufſtellte, 


daß Deutſchland dieſelben Möglickkeiten 
und Vorteile genieße wie England, Roh- 
ſtoffe aus den früheren deuiſchen Kolo⸗ 
nien und aus beinahe jämflihen brifi- 
ſchen Kolonien zu beziehen. 
Die Regierung ſollte von der Ottawa⸗Ab⸗ 
machungen nicht abweichen. 
Der Labourabgeordnete 
forderte, daß England zunächſt einen Han⸗ 
delsvertrag mit den Vereinigten Staaten ab⸗ 
ſchließen jolle, worauf ähnliche Verträge mit 
anderen Staaten erzielt werden könnten. 
Der engliſche irtſchaftler Sir Arthur 
Salter (unabhängig) ſetzte ſich für eine 
Abänderung der Ottawa⸗Abmachungen ein, 
damit in Zukunft wieder alle Staatn die: 
ſelben Handelsmöglichkeiten in den britiſchen 
Kolonien hätten. 


Neuverteilung 
der afrikaniſchen Gebiete 


Lord Rothermere für einen Friedenspakt „Berlin⸗London“ 


2 London, 25. Mai. 

In der „Daily Mail“ fegt fih Lord Roth ers 
mere erneut für eine deutſch⸗engliſche Ver⸗ 
ſtändigung ein. Er geht in ſeinem Artikel davon 
aus, daß jede Nation in Europa den Frieden 
wünſche, daß aber der Erdteil in zwei ſcharf 
getrennte Gruppen, die Befriedigten und die 
Unbefriedigten, zerfalle. Diefe Trennung werde 
noch gefährlicher durch die Tatſache, daß zu den 
unbefriedigten Staaten die mächtigſten gehören. 
Dies ſei die Wolke, die über 17 * hänge und 
ihre ſtärkſte Spannung in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Deutſchland erreiche. 
Er perſönlich glaube jedoch daran, daß dieſe 
Spannung zu beſeitigen ſei. Allerdings nicht 
durch hochtönende Phraſen und Beſchwörungs⸗ 
gefänge von „kollettiver Sicherheit“ und „Un⸗ 
verletzlichkeit der Verträge“, wie fie zur Ein⸗ 
gebungsquelle britiſcher Politit gegenüber 
Deutſchland geworden fei. 


Rothermere erklärt nun, er fei als Für⸗ 
ſprecher einer anderen Politik hervorgetreten 
und ſchlägt einen Pakt mit Deutſchland vor. 
Gegenüber dem Einwand, eine unabhängige 
Verbrüderung mit Deutſchland würde eine 
Untreue Frankreich gegenüber darſtellen, 
äußert er, daß ein Nulſch englischen Ein⸗ 
verſtändnis im Gegenteil der denkbar beſte 
Schutz für Frankreich wäre. Eine Achſe 
London —Berlin wäre eine feſte Grundlage 
für den Frieden Europas. 


In dieſem Zuſammenhang ſchlügt Rothermere 
eine Neuvetteilung der aftikani⸗ 
ſchen Gebiete vor, non denen keines ſeinem 
Wert nach vergleichbar ſei mit den ungeheuren 
Gewinnen, die fiğ aus einer ftänbigen Sicherung 
des Friedens in Europa ergäben. Er fordert 


daher alle Mächte, die an der Aufteilung des 
deutſchen Kolonialbeſitzes in Afrika beteiligt 
waren, auf, zu einer Verſtändigung zu kommen, 
damit Deutſchland die Gebiete zurückerhält, die 
es auf dem en Kontinent durch den 
Weltkrieg verloren hat. Dalei weiſt Lord 
Rothermere den Vorwurf zurück, daß Deutſch⸗ 
land zur Betreuung von Eingeborenenvölkern 
ungeeignet ſei. 

Mit Bedauern müſſe er vielmehr feſtſtellen, 

daß die Eingeborenen⸗Truppen eine Treue 

gegenüber ihren deutſchen Offizieren be⸗ 

wieſen hätten, die viel größer war als jene, 

die die Bevölkerung von Aegypten Grok 

britannien gegenüber gezeigt habe, obgleich 

dieſe doch mehr als dreißig Jahre die Seg⸗ 

nungen des britiſchen Regimes genoſſen 
hätte. 

Die Idee, daß die Wiederbeſetzung einiger 
ſeiner früheren Kolonialgebiete Deutſchland in 
eine ſtrategiſche Stellung bringen würde, ſei 
albern. 


Lord Rothermere ſchildert dann den Eindruck 
ſeines Beſuches beim Führer in Berchtesgaden, 
der ihm ſeine Bereitwilligkeit verſichert habe, 
der britiſchen Regierung auf halbem Wege ent⸗ 
gegenzukommen. Er weiſt dabei die Vorwürfe, 
die die „Bolſchewikenfreunde“ gegen ihn vör: 
bringen, zurück und erklärt, es ei gar nicht 
Englands Sache, dem deutſchen Volke vorzu⸗ 
ſchreiben, welche Art von Männern es ſich zu 
Führern machen ſoll. Viel dringender faf die 
Notwendigkeit, die Gründe auszuſchalten, die 
zwei verwandte Nationen miteinander in Gegen⸗ 
ſätze bringen könnten, deren einzelne Mitglieder, 
wenn fie ſich begegnen, inſtinktiv eine gegen- 
feitige Wertſchätzung empfinden. 


Waffenruhe und Sammellager 


Londons Plan für die Spanien⸗Freiwilligen 


London, 25. Mai. 

Der Nichteinmiſchungsausſchuß entfaltet zur⸗ 
zeit eine rege Tätigkeit. Geſtern tagte der Unter⸗ 
ausſchuß, in dem die wichtigen Fragen vor⸗ 
beraten werden, morgen wird eine Vollſitzung 
abgehalten. Im Vordergrund 1 der engli⸗ 
ſche Verſuch, unter Zuhilfenahme einer vorüber⸗ 
gehenden Waffenruhe, die Frage des Abtrans⸗ 
ports aller ausländiſchen Freiwilligen von bei⸗ 
den Aampffeiten zu löſen. 


Man verhehlt 1 ier nicht die ungeheuren 
Schwierigkeiten, ift aber andererſeits der Hoff: 
nung, daß bei einem Gelingen der Aktion die 
Waffenruhe den Uebergang mindeſtens zu einem 
längeten Stillſtand der militäriſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen überhaupt abgeben könnte. Es 
liegt in ſolchem Denken das engliſche Beſtreben, 
die ſpaniſche Frage zunächſt abkühlen zu laſſen 
und ſie dann einer diplomatiſchen Behandlung 
etwa in Genf zuzuführen. 


Die Aktion Englands für Spanien zerfällt in 
zwei Teile: Der Londoner Ausſchuß arbeitet 
an einem Plan aus techniſchen Durchführung des 


Freiwilligen ⸗Abtransports, und die Londoner 
Diplomatie ſucht dafür die Unterſtützung ber 
Mächte ſowie der Kriegsparteien felbit zu ge- 
winnen. Abgelehnt hat bisher Valencia, es 
ſpielt damit Moskau den Ball zu. Eltwino 
will bekanntlich in Genf an Behauptungen 
wegen angeblicher Einmiſchung der von ihm 
ſtändig angegtiffenen Mächte eine Gegenmine 
entzünden. Da das die Kteiſe Englands und 
wohl auch Frankreichs im Augenblick ſtört, wird 
in Genf vielleicht abgeblajen weden. 


Der Plan der Londoner 1 iſt febr 
umfangreich, würde abet zur Einleitung exit 
einmal drei Monate brauchen und 15 Millionen 
koſten. Es wird an eine ſtufenweſſe 77 
der Freiwilligen gedacht. Die Klärung des Be; 
griffs „ausländiſcher Fteiwilliger“ ift ſedoch . 
ungemein ſchwierig. Moskau zum Beiſplel be- 
zeichnet die ſpaniſchen Mauren 1 als 
Ausländer, während die ſowjetruſſiſchen Söld⸗ 
ner bekanntlich von Valencia „eingebürgert“ 
wurden und nun als Spanier gelten folen. 
Wohin ferner mit den Emiaranten aus allen 
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Abgeordnete Page⸗ 
Croft vertrat einen gegenteiligen Stand⸗ 


f Ale die 


Winkeln Europas, die in Spanien für Hammer 
und Sichel kämpfen? Die Ausſiebung in den 
Fronten ſollen Kommiſſare vornehmen, die aus⸗ 
geſonderten Ausländer würden dann allmählich 
in Lagern an den Küſten konzentriert und ab⸗ 
transportiert werden. 


Franco profeftieri in Genf 
Genf, 25. Mai. 
General Franco hat in einer Note an den 
Generalſekretär des Völkerbundes unter Hin⸗ 
weis auf die vollkommen geſetzloſen Zuſtände 
im Gebiet der ſpaniſchen Bolſchewiſten und die 
zahlloſen von dem Valencia⸗Ausſchuß begange⸗ 
nen oder geduldeten Verbrechen gegen die 3 
laſſung eines Vertreters des Valencia⸗Ausſchuſ⸗ 
fes zur Tagung des Völkerbundrates Einſpruch 
erhoben. 


Wieder ein bolichewiltiiches 
Flugzeug in Frankreich 
„nolgelandet“ 


Paris, 26. Mai. 


Der „Jour“ meldet als bisher einzige fran⸗ 
zöſiſche Zeitung, daß wiederum ein bolſche⸗ 
wiſtiſches ſpaniſches Flugzeug in der Gegend 
von Pau gelandet ſei. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter des Blattes telephonierte ſeiner Zei⸗ 
B das bolſchewiſtiſche Flugzeug Dft- 
lich von Pau in der Nähe der Landſtraße von 
Tarbes niedergegangen ſei. Mit abmontier⸗ 
ten Tragflächen ſei das Flugzeug dann durch 
aſtkraftwagen zum Flugplatz ea 

er 
habe zwar noch am 
Dienstag nachmittag erklärt, von der Sache 


tung, da 


einen 
Pau, Pont Long, befördert worden. 
däniſche Oberſt in 


die bol 
ſchewiſtiſchen ſpaniſchen Fliegeroffiziere im 
voller Uniform auf dem Place Royal von 
izen es i 1 91990 A 7955 
0 es eug zu dem bo ſtiſchen 
Geſchwader gehöre, das am Montag Frun 
und San Sebaſtian in Richtung Bilbao 
überflogen und in einem Luftkampf mit den 
nationalen Jagdfliegern 3 Maſchinen ver 
loren habe. Eines der abgeſtürzten Flugzeug 
ſei ins Meer geſtürzt. Der Flieger, der 
ſchwimmend das Ufer erreichte, ſei gefangen⸗ 
genommen und nach Vitoria gebracht wor: 
den. Er erklärte den nationalen ilitärbehör⸗ 
den, daßer zu einer Luftexpedition gehöre, 
die die Valencia⸗Bolſchewiſten Bilbao zu 
Hilfe geſandt hätten. 


nichts zu wiſſen, indeſſen feien jed 


Role Bomber wülen weiler 


Salamanca, 25. Mai. 


Der nationale Sender Salamanca verbreitet 
einen Proteſt der ſpaniſchen Regierung, zu 
deren Kenntnis es gelangt ſei, daß Prieto, der 
wahre Oberhäuptling der Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten, Befehl erteilt habe, noch gründlicher als 
bisher die offenen Städte im Hinterlande de; 
nationalen Spaniens zu bombardieren. 


In Pamplona bombardierten rote Flieger den 
Leichenzug, der den Opfern eines der letzten 
Bombenangriffe zur Beiſetzung folgte, und 
töteten mehrere Perſonen. Die toten Luft⸗ 
angriffe auf offene Städte im Hinterland des 
nationalen Spaniens haben nach einer Mel⸗ 
dung des Hauptquartiers in Salamanca in den 
letzten Tagen 300 Tote und 500 Verwundete, 
hauptſächlich Frauen und Kinder, zum Opfer 
gehabt. Die Franco-Regierung kündigt an, daß 
ſi gezwungen ſein werde, energiſche Maßnah⸗ 
men dagegen zu ergreifen. 


Dr. Eckener zu Verhandlungen 
in Waſhington 


Waſhington, 25. Mai. 

Dr. Edener ift am Montag in Waſhington 
zu eingehenden Beſprechungen mit den Luft⸗ 
fahrtabteilungen des Handels⸗ und des Marine⸗ 
miniſteriums eingetroffen. Beobachter, die mi* 
Dr. Edener der Unterſuchung beigewohnt haben, 
ſind voll höchſten Lobes über den Mannesmut 
der Offiziere und Mannſchaften des „Hinden⸗ 
burg“. Obwohl ſie das Feuer umtoſte, wich die 
Beſatzung nicht von ihren Poſten, bis ſie den 
Befehl hierzu erhielt. Ebenbürtig war die 
heldenmütige Hilfeleiſtung der amerikaniſchen 
Bodenmannſchaft, die zunächſt den Befehl er⸗ 
hielt, wegen der Gefahr des Herabſtürzens des 
brennenden Luftſchiffes von der Landungsſtelle 
wegzugehen, die aber dann ſofort zu Hilfe eilte 
und mit größter Beſcheidenheit dies als einfache 
Pflichterfüllung bezeichnete und großenteils nicht 
genannt werden wollte. 

Lakehurſt, 25. Mai. 

Die vor dem Unterſuchungsausſchuß am ver- 

gangenen Sonnabend von Dr. Eckener dargelegte 


Anſicht, daß ſtatiſche Elektrizität die Exploſton 
verurſacht haben könnte, wurde durch die Aus⸗ 
lagen zweier weiterer Sachverſtändiger, Pro 
feſſor Dieckmann von der Techniſchen Hochſchule 
München und Franxis Silsbee vom National 
Bureau of Standards in Waſhington, bekräftigt. 
beide beriefen ſich auf die Ausſagen von Zeu⸗ 
gen, die kurz vor der Exploſion an der Stelle, 
wo die obere Seitenfloſſe in den Luftſchiffkörper 
übergeht, eine kleine Flamme geſehen 1105 
wollen. Dieckmann erklärte, er halte es für 
möglich, daß elektriſche Störungen der Luft ein 
Elmsfeuer hervorriefen. Dieſes erzeuge zwar 
keine Funken, könne jedoch eine genügend hohe 
Temperatur beſitzen, um eine Waſſerſtoffgas⸗ 
Luftmiſchung zur Entzündung zu bringen. Beide 
Zeugen hielten andererſeits die vorgetragene 
Theorie, die die Urſache der Exploſion in Hoa 
frequenz-Radiowellen der Funkpeilſtation Lake⸗ 
hurſt fieht, für ſehr unwahrſcheinlich, da die 
elektriſche Kraft des Peilungsſtrahles zu 
ſchwach ſei. 


Dr. Schacht in Paris 


Paris, 25. Mai. 

Reichsminiſter Dr. Schacht iſt mit ſeiner Gat⸗ 
tin und ſeiner Begleitung um 7 Uhr auf dem 
Flughafen eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung 
hatten ſich der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter 
Spinaſſe, die Gattin des franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſters Baſtid, der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin und Frau, der deutſche Botſchafter Graf 
Welczet u. a. eingefunden. 


Dr. Schacht begab ſich zunächſt zum Deutſchen 

aus auf der Patiſer Weltausſtellung, um es 
n Augenſchein zu nehmen und anſchließend auf 
die Botſchaft. 


Empfang zu Ehren Dr. Schacht 
in der deutſchen Botichait 


Paris, 25. Mai. 

Anläßlich des Pariſet Beſuches des Reichs⸗ 
miniſters Dr. Schacht und des Vizepräſidenten 
des Reichstags, Staatsminiſter Hermann Eſſer, 
und am Dienstag abend in der deutſchen Bot⸗ 
chaft ein Eſſen ſtatt, an dem unter anderem der 
paname Pai b Leon Blum, der 
frangs Wirtſchaftsminiſtet, der Handels- 
miniſter und der Kolonialminiſter mit ihren 
amen teilnahmen. 


der neue Reichs forſchungsral 


Im Beiſein des Führers und Reichskanzlers, 
des Miniſterpräſidenten Genetaloberſt Göring 
und der Reichsminister Graf Schwerin v. Kroſigk 
und Frank fand am Dienstag mittag im Bejt- 
ſaal des Reichserziehungsminiſteriums die feier⸗ 
liche Eröffnungsſitzung des Reichsforſchungs⸗ 
rates ſtatt, der den Einſatz der Forſchung für 
vordringliche Staatsaufgaben bezweckt. 


Minifterpräfident a. d. Kramarſch 
geſtorben 


Fa 26. Mai. 
Am Mittwoch früh ſtarb in Prag der tſchechl⸗ 
Ihe Politiker und Obmann der Pattei der „Na, 
tionalen Vereinigung“, Dr. Karl Kramarſch, im 
76. Lebensjahr. Dr. Kramarſch war det erſte 
wänden der Tſchechoflowakiſchen Re 
publit. 


der Anführer 
der albaniſchen Rebellen getötet 
Tirana, 26. Mai. 

Am Dienstag abend ſtieß eine Gendarmerie- 
truppe bei der Verfolgung einiger Rebellen, die 
nach Golemas im Bezirk Kurveleſchi geflohen 
waren, auf den Anführer der Infürgenten, den 
früheren Innenminiſter Etem Toto. Bei einen 
Feuergefecht wurde er erſchoſſen. Fünf Nebel- 
len, die mit ihm waren, wurden gefangen⸗ 
genommen. 


der Negus verzichtet 


Er hält ſeine Anweſenheit in Genf für zwecklos 
Genf, 25. Mai. 

Ter Negus hat dem Genetalſetkretär des 
Völkerbundes mitgeteilt, daß er ſich auf der am 
Mittwoch beginnenden Verſammlung nicht werde 
vertreten laſſen. Er ſei zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß ſeine Anweſenheit oder die eines 
Vertreters zwecklos ſei. Der Negus ſcheint aber, 
wie aus weiteren ſehr diplomatiſch gehaltenen 
Ausführungen hervorgeht, trotzdem noch immer 
gewiſſe Hoffnungen an den Völkerbund zu 
knüpfen. 


Minderheilenſchuß für Elſaß⸗ 
Lolhringen? 


DA. Elſaß⸗Lothringen erfreut fih zweifel⸗ 
fos der beſonderen „Gunſt“ der franzöſiſchen 
Zentralverwaltung. Nachdem wiederholt in 
Öffentlichen Reden, Kundgebungen und durch 
Selbſthilfemaßnahmen der elſäſſiſchen Bauern 
der kommuniſtiſche Einfluß zurückgewieſen wurde, 
hat neuerdings ein Abgeordneter zur Schul⸗ 
frage erklärt, „daß kein franzöſiſcher Miniſter⸗ 
präſident, wie er auch heißen möge, befugt iſt, 
njere Traditionen in weltlicher und geiſtiger 
Hinſicht zu gefährden, wenn wir uns nicht da⸗ 
mit einverſtanden erklären“. Es geht in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht um eine bloße innerſtaatliche 
Auseinanderſetzung, ſondern um die grundſätz⸗ 
liche Frage, wie der franzöſiſche Staat üH 
ſeinen Volksgruppen gegenüber verhalten wird. 
Die Möglichkeiten, fih der ungewollten Ein⸗ 
miſchung in elſaß⸗lothringiſche Fragen zu er⸗ 
wehren, find, wie eine elſäſſiſche Zeitung glaubt, 


Heimmale 


In Tarnowitz begann am Montag der zweite 
Prozeß gegen Mitglieder des Oberſchleſiſchen 
Wanderbundes, der vor längerer Zeit aufgelöſt 
worden war. Da es ſich bei dieſem Prozeß ja 
im Grunde genommen um dnjelben Tatbeſtand 
handelt, ergaben ſich, wie die „Kattowitzer Ztg.“ 
ſchreibt, weder aus der Anklage noch aus 
bereits geſtern durchgeführten Verhör der An⸗ 
geklagten Momente, die den Prozeß in zweiter 
Auflage in einem neuen Licht hätten erſcheinen 
laſſen. Dieſe Tatſache veranlaßte den Vertei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Zbiſlawſki⸗Kattowitz, ein- 
gangs der Verhandlung den Richter zu erſuchen, 
daß der Prozeß vor einem Dreirichter - Rolles 
gium ausgetragen werde. Der Antrag ſtütze ſich 
nicht auf eine formal⸗juriſtiſche Begründung, fei 
aber dennoch berechtigt, da der Richter in die⸗ 
jem Fall ja gewiſſermaßeſt bereits durch das UWr- 
teil erſter Inſtanz ſeine Meinung geäußert habe. 
Wenn dieſe Bitte vorgetragen werde, jo heiße 
das nicht, daß dem Richter Befangenheit vorge⸗ 
worfen werden ſolle. Es wäre doch nur natür⸗ 
lich, wenn in dieſem Prozeß, deſſen Durch⸗ 
führung wegen der neuen Angeklagten unter 
ganz neuen Vorausſetzungen als ein beſonderer 
Prozeß für ſich durchgeführt werden müſſe, neue 
Kichter ihre Meinung äußern würden. Dazu 
tomme die große Zahl von 26 Angeklagten, die 
eine für einen einzelnen Richter zu umfangreiche 
Arbeit bedeute. 
Dieſer Antrag, dem der Staatsanwalt wider⸗ 
ſprach, wurde vom Richter abgelehnt mit dem 
Hinweis, daß der Prozeß tatſächlich etwas mehr 
Arbeit mache als gewöhnliche Prozeſſe, daß dieſe 
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von einem Richter bewältigt werden zu können. 
Auf die andere Begründung des Rechtsanwalts 
wurde bei der Ablehnung des Antrages nicht 
eingegangen. 

* 


Nach der Erledigung der üblichen Formali⸗ 
täten verlas der Richter die Anklage. die rid- 
tet ſich gegen 38 Jugendliche, unter denen ſich 
Fünfzehnjährige befinden. 12 find zur Verhand- 
lung nicht erſchienen. Das Verfahren gegen 
dieſe Angeklagten wird, wie es in einem ſolchen 
Falle üblich iſt, abgetrennt, und gegen die Aus⸗ 
gebliebenen werden Haftbefehle erlaſſen. 


Die Anklageakte ift von nur geringem Um- 
fange. Sie behauptet, daß die Angeklagten jeit 
inn des Jahres 1936 bis zum 23. Juni 1936 
Mitglieder von Jugendorganiſationen geweſen 
ſeien, deren Beſtehen, innerer Aufbau und Ziel 
dor den Behörden geheim gehalten werden foll- 
ten. Damit hätten die Angetlagten gegen Ar- 
titel 165, Paragraph 1 und 2 des Strafgeſetzes 
verſtoßen. 
In der Begründung ſtellt der Staatsanwalt 
die Behauptung auf, daß die Jungdeutſche Par⸗ 
tei in der bereits erwähnten Zeit in Oberſchle⸗ 
A iten Organiſationen für die Jugend unter amt- 
dehn Jahren gegründet habe. Dieſe Jugend⸗ 
organiſationen hätten der Hitlerjugend in 
Deutſchland entſprochen. Im Laufe der Untere 
f 9 Mäungen fei feſtgeſtellt worden, daß die JDP 
. mit Vereinen, wie dem Oberſchleſiſchen 
| Wanderbund, dem Tarnowiger Wanderbund 
und VdK. in Radzionkau, in Verbindung geſetzt 
habe. Für dieſe Vereine ſei es ausgeſchloſſen 
geweſen, politiſche Ziele zu verfolgen. Unter 
ihrem Deckmantel habe man nun Jugendvereine 
gegründet, die nach außen hin als legal be- 
ſtehende Organiſationen aufgetreten ſeien. Sie 
eien untergegliedert geweſen in „Gaue“, 
»Untergaue“, „Gruppen“ und „Scharen“. An 
ihrer Spitze hätten „Gauführer“, „Antergau⸗ 
führer“, „Gruppenführer“ und „Scharführer“ 


ten. Außerdem habe es einen „Schulungs⸗ 


Daß dieſe Organiſationen illegal geweſen ſeien, 
ſei dadurch bewieſen, daß von Helmuth Silorſti 

und Annelieſe Günzel die Mitglieder darauf 
i ingewieſen worden jeien, über das Beſtehen 
vis der Organiſationen nicht zu ſprechen 
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Arbeit aber nicht ſo umfangreich fei, um nicht 


geſtanden, die die ſogenannte Gefolgschaft führ⸗ 
leiter“ und eine „Schulungsleiterin“ gegeben.“ 


r 
* 
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noch lange nicht erſchöpft, und man wird ſelbſt 
verſuchen, den Minderheitenſchutz des Völker⸗ 
bundes für Elſaß⸗Lothringen zu fordern. (Ob 
allerdings Paris dieſen Schritt zulaſſen würde, 
iſt zweifelhaft, da Frankreich ein Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht für Elſaß⸗Lothringen niemals an⸗ 
erkannt hat.) 


eindbergh hielt Geburt eines 
Sohnes geheim pi 


Qondon, 25. Mai. 

Die bisher ftreng geheim gehaltene Geburt 
eines Sohnes des Ehepaares Lindbergh am 
12, Mai wird jetzt endgültig beſtätigt, nachdem 
das engliſche Standesamt von der Geburt unter⸗ 
richtet worden iſt. Den Berichterſtattern der 
engliſchen Blätter iſt es aber trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht gelungen, auszuforſchen, wo ſich 
Frau Lindbergh und ihr Sohn zur Zeit befin⸗ 
den. Das Ehepaar lebt bekanntlich ſeit zwei 
Jahren in der Nähe der Ortſchaft Sevenoaks in 


38 junge Deutſche vor Gericht 
rial wird zu Geh 


OWB⸗Prozeß in zweiter Auflage 


Damit ift die allgemeine Begründung der An⸗ 
klage erſchöpft, und es folgen die Vorwürfe, die 
gegen die einzelnen Angeklagten erhoben wer⸗ 
den. Bemerkenswert iſt, daß die neun Zeugen, 
die zu dem Prozeß geladen ſind, durchweg Poli- 
zeibeamte ſind. 


Nachdem der Richter den bereits erwähnten 
Antrag des Rechtsanwalt abgelehnt hatte, 
wurde der erſte Angeklagte, Paul Dziwis aus 
Georgenberg, vernommen. Sikorſti hatte ſich 
an ihn mit der Bitte gewandt, für den Tarno- 
witzer Wanderbund zu werben. Dziwis war 
Verwalter des SDR.-Heims in Georgenberg und 
hatte das Heim den jungen Deutſchen für Zu⸗ 
ſammenkünfte zur Verfügung geſtellt. Auf eine 
Frage des Richters, wie er dazu gekommen ſei, 
erklärte er, daß für die deutſchen Organiſationen 
von den Gaſtwirten keine Räume zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurden, ſo daß es nur natürlich ſei, 
daß die Deutſchen ihre eigenen Räume unterein- 
ander teilten. Wenn es ſich um eine illegale 
Organiſation gehandelt hätte, dann wäre das 
Heim von der Behörde doch geſchloſſen worden. 


Richter: Wußten Sie, daß die Zuſammen⸗ 


künfte geheim gehalten werden ſollten oder daß 
die Mitglieder einmal vor der Polizei flüch⸗ 
teten? 5 , aari te 

Angeklagter: Die Polizei war zweimal bei 
Zuſammenkünften anweſend und hat nie etwas 
dagegen gehabt. Ebenſowenig iſt mir bekannt, 
daß die Teilnehmer jemals ausgeriſſen wären. 

Der Angeklagte Leonhard Polczyk aus 
Tarnowitz hebt zunächſt hervor, daß der Tarno⸗ 
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witzer Wanderbund nichts mit dem Kattowitzer 
OWY, zu tun hatte, ſondern nach feinem eige- 
nen, von der Staroſtei genehmigten Statut ar- 
beitete. Ein Teil der Mitglieder habe während 
eines Ausfluges einen Eid geleijtet, der fie zur 
Treue gegenüber Sikorſki verpflichtet habe. 


Bekanntlich hat auch im erſten Prozeß die 
Frage der Aufteilung in einzelne Mitglieder- 
gruppen eine große Rolle geſpielt. Es war ſchon 
damals von allen Angeklagten einmütig betont 
worden, daß dieſe Einteilung infolge des Raum- 
mangels aus arbeitstechniſchen Gründen not- 
wendig geworden war. Auch Polczyk äußerte ſich 
dazu und erklärte, daß ihr Heim zu klein war, 
um alle Mitglieder auf einmal faſſen zu können. 
Deshalb habe ſich eine natürliche Aufteilung 
nach dem Alter ergeben. 

Beim Verhör dieſes Angeklagten zeigte ſich 
von neuem ganz deutlich, wie der natürliche 
deutſche Sprachgebrauch den Angeklagten zum 
Verhängnis werden kann. Der Rechtsanwalt 
fragt Polczyt, wie die Mitglieder aufgeteilt 


waren. Man merkt es, daß der Angeklagte gern 


ſeinem Sprachempfinden nach die Antwort: „In 
Gruppen“ geben möchte, doch wagt er es nicht, 
da das Wort Gruppe infolge der Auslegung des 
Staatsanwalts ihm nicht angebracht erſcheint. 


Rechtsanwalt: Antworten Sie doch: ſie wur⸗ 
den alfo aufgeteilt in. 

Der Angeklagte wagt immer noch nicht, das 
Wort zu gebrauchen, ſo daß der Rechtsanwalt 
ihm noch einmal ſagt, er ſolle nur ruhig das 
Wort anwenden, das dem deutſchen Sprach⸗ 
gebrauch nach hier richtig iſt. Jetzt endlich ſagt 
der Angeklagte, daß die Aufteilung der Mitglie- 
der eben eine Aufteilung in mehrere Gruppen 
bedeutete. An der Spitze ſtand eben der Führer 
der Gruppe alio der Gruppenführer. 
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safe 


der Provinz Kent, nachdem es Amerika wegen 
fortgeſetzter Beunruhigung durch Gangſter ver⸗ 
laſſen habe. 


»» 0000| 


eim malerial 


Als die Angeklagte Marie Joſchke⸗Katto⸗ 
witz vernommen werden ſoll, bittet ſie, deutſch 
ſprechen zu dürfen und auch in deutſcher Sprache 
gefragt zu werden, da ſie nicht polniſch kann. Der 
Richter erklärt dazu, er glaube ihr nicht, daß 
ſie nicht polniſch könne. Daraufhin bittet der 
Rechtsanwalt, dieſe Erklärung des Richters zu 
protokollieren, was jedoch abgelehnt wird. Bis 
ein Dolmetſcher herbeigeholt wird, macht Her⸗ 
bert Otrent, der zur Zeit ſeinen Militärdienſt 
leiſtet und in Uniform vor Gericht erſchienen iſt, 
die Ausſagen. Dabei kommt es wieder zu 
einem bezeichnenden ſprachlichen Mißverſtänd⸗ 
nis. Unter den beſchlagnahmten Sachen befand 
ſich Heimmaterial, über das im Verlaufe des 
Verhörs von Okrent geſprochen wurde. 

Man wundert ſich, daß der Richter dabei 

immer von „tajny materjal“ ſpricht, und er⸗ 

hält dann plötzlich die überraſchende Aufklä⸗ 
rung, daß das Wort Heimmaterial (aljo 

Vortrags-, Leje- und anderes Material für 

die Durchführung von Heimabenden) als 

Geheimmaterial verſtanden und — wörtlich 

überſetzt — als „tajny material“ aufgefaßt 

wurde. Obwohl der Rechtsanwalt hier auf⸗ 

klärend ‚eingreift, zeigt der Staatsanwalt 

auch ſpäter noch, daß Heimmaterial für ihn 

gleichbedeutend mea SOR zu jein 
nt 


Einen Beweis für die politiſche Tätigkeit der 
Angeklagten glaubt der Staatsanwalt in der 
Verwendung von Zeitſchriften des Bundes deut- 
iher Mädel (WIM) zu ſehen. Dieſe Zeitſchrif⸗ 
ten wurden für die Vorbereitung von Heim- 
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abenden verwendet und dienten für Vorleſun⸗ 
gen, Handarbeiten uſw. Der Angekl. Joſchle 
wird vorgeworfen, ſolches Heimmaterial („Ge⸗ 
heimmaterial“) vernichtet zu haben. 
habe ſie ſich nichts gedacht, erklärte die Angekl., 
weil es veraltet war und Okrent und Kwiatkow⸗ 
jti ihr vorſchlugen, es deshalb zu vernichten. 
Der Rechtsanwalt erklärt ſich daraufhin bereit, 
zu beweiſen, daß dieſes „Geheimmaterial“ auch 
in Polen von jeder deutſchen Buchhandlung zu 
beziehen ſei und dieſe Zeitſchriften hier keinem 
Verbot unterliegen. 

Um 4 Uhr nachmittags wurde die Verhand⸗ 
lung nach einer Mittagspauſe von 1% Stunden 
bis in den ſpäten Abend fortgeſetzt. Es war 
dabei nicht unintereſſant, von einem der angr- 
klagten Mädchen die Antwort auf eine Frage 
des Nechtsbeiſtandes zu hören, was ſie von Po⸗ 
litik wiſſe. Die Angeklagte ſagte, weder ſie noch 
die anderen Mädchen verſtünden etwas von Po- 
litit, da ſie ſich damit nicht beſchäftigt haben. 
Der Verteidiger unterſtrich dieſe Ausſage und 
ſtellte ſie als einen klaſſiſchen Beweis für manche 
Widerſprüche hin, die ſich aus der Vernehmung 
der Angeklagten vor der Polizei und vor Ge- 
richt ergeben hätten. 

Eine der Angeklagten, Gertrud Henſch, be⸗ 
findet ſich ſeit 1935 in Poſen und ſchied damals, 
als ie ſich nach Poſen begab, aus dem OWY. 
aus. Da der Staatsanwalt ſelbſt in ſeiner An⸗ 
klage nur von der erſten Hälfte 1936 ſpricht, in 
der die den Angeklagten vorgeworfene Geheim⸗ 
bündelei betrieben worden ſein ſoll, wundert 
man ſich, daß dieſes Mädchen ſich ebenfalls unter 
den Angeklagten befindet. Gertrud Henſch ſtellt 
ihre Veteiligung auch in Abrede mit dem Hin⸗ 
weis auf ihren Aufenthalt in Poſen. Darauf 


meint der Gerichtsvorſitzende, daß ſie trotzdem 


zu den Vorträgen nach Kattowitz habe kommen 


können. Die Angeklagte erklärt darauf, daß ſie 
für ſolche Fahrten gar kein Geld hatte und die 
Reiſe ihr niemand bezahlt haben würde. 

Einheitlich erklären auch alle Angeklagten 
immer wieder auf den Vorwurf der Anklage, 
dem Führer und Reichskanzler die Treue ge⸗ 
ſchworen zu haben, daß ihre Verpflichtung 
lediglich den Gruppenführern galt. 


ARMATUREN 


„die Ahr auf das Mittelalter 
zurückgeſtell!“ 


Ein „Times“ ⸗Berichterſtatter ſchildert das 
ſowjetruſſiſche Terrorregiment 
London, 25. Mai. 

Ein Sonderberichterſtatter der „Times“ 
bringt in der Dienstagausgabe den erſten Ar 
tifel einer Aufſatzreihe über Sowjetrußland. 
Noch vor einem Jahr habe Stalin erklärt, die 
Lage in der Sowjetunion „ſei beſſer“ geworden. 
Mittlerweile aber hätten ſich die Dinge mächtig 
geändert. Seit dem berüchtigten „Trotzkiſten“⸗ 
Prozeß gegen Radek und Genoſſen und jeit den 
Maſſenerſchießungen habe Sowjetrußland die 
„Uhr wieder auf das Mittelalter zurückgeſtellt“ 
Das Sowjetregime, jo fährt er dann fort, 
habe eine Gewaltherrſchaft geſchaffen, und dieſe 
Gewaltherrſchaft wende es jetzt gegen das Land 
an, denn ſie werde immer wieder für die pers 
ſönlichen Abſichten der einzelnen Bonzen miß⸗ 
braucht. Verleumdungen ſchafften ihnen neu 
Stellen. Niemand innerhalb des Pol:tbüros 
ſei ſeines Lebens ſicher, und über Nacht könne 
ſich Ueberraſchendes ereignen. Auch die rot⸗ 
Armee fei von Spitzeln durchſetzt. Dieſe amt- 
lichen „politiſchen Offiziere“ hätten die Auf⸗ 
gabe, über die Mitglieder des Offizierkorps zu 
wachen, unter dem ſich bekanntlich viele Offi⸗ 
ziere des alten zariſtiſchen Heeres befänden. 


5000 Jowjel- Offiziere 
ſollen „penſionierl“ werden 


London, 25. Mai. 


Die Säuberungsaktion und der Anterſuchungs⸗ 
prozeß innerhalb der roten Armee hat nach einer 
Meldung der „Morning Poſt“ unter den Offi⸗ 
zieren ein derartiges Maß von politiſcher „An⸗ 
zuverläſſigkeit“ ergeben, daß ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen 5000 Offiziere „in den Ruheſtand 
verſetzt“ werden würden. 

Kriegskommiſſar Woroſchilow ſoll von einer 
Maſſenverhaftung innerhalb der Roten Armee 
ſchwerwiegende innerpolitiſche Unruhen befürch⸗ 
ten und daher der Kommuniſtiſchen Partei, die 
in dem Unterſuchungsverfahren die führende 
Rolle ſpielt, die „Penſionierung“ vorgeſchlagen 
haben. „Morning Poſt“ läßt fih berichten, daß 


-dieje Offiziere in Zukunft in Sibirien „angea 


ſiedelt“ werden ſollen. 


die Kaſſenſchaller ſind noch 
nicht fertig! | 


Weltausſtellung einſtweilen umſonſt 
Paris, 25. Mai. 


Die erſten Beſucher, die am Dienstag nach⸗ 
mittag die Pariſer Weltausſtellung betreten 
wollten, hatten die angenehme Ueberraſchung, 
ohne Entrichtung des Eintrittspreiſes von ſechs 
Franken Einlaß zu finden. Ein Vertreter der 
Ausſtellung erklärte am Eingang des Troca- 
dero der Volksmenge: „Wir können heute tein 
Eintrittsgeld einnehmen, denn die Kaſſenſchal⸗ 
ter ſind noch nicht fertig. Da aber die Ausſtel⸗ 
lung heute von 14 Uhr bis 20 Uhr geöffnet ſein 
ſoll, können Sie umſonſt hereinkommen.“ Der 
Anſturm der Beſucher war unter dieſen Umitän- 
den beſonders groß. 


num demonſtrieren ſchon die 


Kranken 


Paris, 25. Mai. 

Ein nicht alltäglicher Zwiſchenfall ereignete 
ſich am Dienstag in einem Ort bei Verſailles. 
Dort verließen etwa 300 Bettkranke eines 
Sanatoriums die Anſtalt und zogen vor das 
Rathaus. Sie veranſtalteten heftige Kund- 
gebungen und erklärten, nicht eher wieder in 
ihre Zimmer und Betten zurückzukehren, bis 
man ihren Wünſchen nach Beſſerung der Koſt 
und Verlängerung des wöchentlichen Urlaubs 
Nechnung getragen habe. Nach einigem Hin und 
Her gelang es der Stadtverwaltung, die Kran- 
se zur Rückkehr ins Sanatorium zu veran- 
a 


Die 1000⸗Jahr⸗Feier 
der Heideſtadt Soltau 


„Das Herz der Heide“ nennt ſich die Kreis⸗ 
ſtadt Soltau, die vom 26. bis 30. Auguſt 1937 
ihr tauſendjähriges Jubiläum zu feiern beab⸗ 
ſichtigt. Zahlreiche Ausſchüſſe ſind eifrig tätig, 
dieſes Feſt würdig vorzubereiten und auszu⸗ 
geſtalten. Wenn auch die ſchlichte Heideſtadt 
mit ſtolzen Prachtbauten, alten Toren und der⸗ 
gleichen nicht aufzuwarten hat, ſo iſt ſie ſtolz 
auf die ſchöne Landſchaft, in der ſie liegt. 

Die Grundlage zu dem Jubiläum bildet, wie 
meiſtens in ſolchen Fällen, die älteſte Urkunde, 
in der erſtmalig der Name Soltau Erwähnung 
findet. Es handelt ſich um eine Urkunde, die 
im Staatsarchiv von Magdeburg vorliegt und 
beſagt, daß im Jahre 937 Kaifer Otto I., ge- 
nannt der Große, die „Curtis Galta“, den 
Königshof Soltau im Loingau dem von ihm 
936, alſo im erſten Jahr ſeiner Regierung, ge⸗ 
gründeten Frauenſtift Quedlinburg zu deſſen 
wirtſchaftlicher Stärkung ſchenkte. Die ſchöne 
und weltbekannte Sage von dem Knaben Bil⸗ 
lung, dem ſpäteren Sachſenherzog, der dem 
Kaiſer mutig entgegentrat, als er in dem nahe⸗ 
gelegenen Stübeckshorn mit ſeinem Gefolge über 
die Billungſchen Felder reiten wollte, kündet 
von dem Aufenthalt dieſes ſächſiſchen Kaiſers 
in der Heide und im Kirchspiel Soltau. 

Im Beſitz des Stifts Quedlinburg blieb Sol⸗ 
tau bis 1304, denn dann verkaufte die Aebtiſſin 
Adelheid Soltau, wie aus den Urkunden hervor⸗ 
geht, wegen „zu großer Schuldenlaſt bei den 
Juden“ an das Domkapitel in Verden. 1479 
ging dann Soltau in lüneburgiſchen Beſitz über. 

Bereits 1388 erhielt Soltau beim Abſchluß 
des landwierigen Lüneburgiſchen Erbfolgekrieges 
die Stadtrechte, doch wurde zu dieſem Zeitpunkt 
in dem Friedensvertrag feſtgelegt, daß die Burg 
Soltau, nach der heute noch ein Stadtteil be⸗ 
nannt iſt, geſchleift werden mußte. 

In der tauſendjährigen, wechſelvollen Ge- 
ſchichte der Heideſtadt ift die Schlacht bei Soltau 
am 28. Juni 1519 die bedeutendſte Begebenheit. 
Die Schlacht, die 4000 Todesopfer forderte, war 
das Haupttreffen der jahrelangen „Hildes⸗ 
heimer Stiftsfehde“ und endete mit einem glän⸗ 
zenden Sieg des lüneburgiſchen Heeres und 
ſeiner Verbündeten gegen die Braunſchweiger, 
Calenberger und Mindener. Die Urſache zu 
dieſer Schlacht gab wider ſeinen Willen ein 
Soltauer Bürger und alter Kriegsmann Harm 
Tieding, der mit einer Schar Soltauer, in der 
ſich viele Frauen und Mädchen befanden, in 
kriegeriſchem Aufzug nach dem Schellenberg zog 
und auf dieſe Weiſe dem von Münſter anrüden- 
den Feinde das lüneburgiſche Heer vortäuſchte. 
Der Feind, dem nur daran lag, das in anderen 
Gegenden geraubte und auf tauſend Wagen 
untergebrachte Gut möglichſt raſch nach Roten- 
burg in Sicherheit zu bringen, fiel auf dieſe Liſt 
herein und wich aus, um eine Schlacht zu ver⸗ 
meiden. Dadurch, daß er gezwungen war, einen 
Umweg zu machen, lief er auf der weiten Heide 
den Gegnern unvorbereitet in die Hände, und 
zwar gerade an dem Tage, an dem Karl V. in 


Dies begründet auch die Tatſache, daß dieſer 
bedeutende Sieg keinen politiſchen Erfolg nach 
ſich zog, denn Heinrich der Mittlere von Lüne⸗ 
burg wurde 1521 als Gegner der Wahl Karls V. 
gleich Martin Luther auf dem Reichstag zu 
Worms in die Reichsacht getan. 


Die Liſt Harm Tiedings und die Schlacht bei 
Soltau, wodurch die Stadt ſeinerzeit vor der 
ſicheren Zerſtörung bewahrt wurde, bilden den 
Stoff für das Freilicht⸗Feſtſpiel, das ein Glanz⸗ 
punkt in der Feſtfolge der Jubiläumsfeier ſein 
wird. Das Feſiprogramm bietet ferner einen 


hiſtoriſchen Umzug, in dem Kaiſer Otto, Herzog 
Billung, Harm Tieding und andere geſchichtliche 
Größen auftreten ſollen. In Zuſammenhang 
mit der Feſtwoche findet auch eine Kultur⸗ und 
Heimat⸗Ausſtellung ſtatt, eine Kunſtſchau, die 
unter dem Motto „Die Kunſt in der Heide und 
die Heide in der Kunſt“ den Beſuchern inter⸗ 
eſſante Einzelheiten aus der Geſchichte der 
Stadt, über Bauern- und Handwerkskultur und 
den Weltkrieg mit Erinnerungen aus dem 
großen Soltauer Kriegsgefangenenlager brin⸗ 
gen wird. Das auf dieſer Ausſtellung Gezeigte 
ſoll den Grundſtock für ein zukünftiges Heimat⸗ 
muſeum bilden. 


Es iſt zu erwarten, daß die 1000⸗Jahr⸗Feier 
ein voller Erfolg wird, und es iſt zu wünſchen, 
daß der ſchlichten und doch ſo hübſchen Heide⸗ 
ſtadt Soltau viele neue Freunde gewonnen 
werden. Fritz Wahlmann. 


— — 


Die kommende Synode - 
der evangeliſch-augsburgiſchen Kirche 


Von insgeſamt zehn Kirchenkreiſen der evan⸗ 
gelijch - augsburgijchen Kirche haben bekanntlich 
nur ſechs die neuen Senioratsbehörden gewählt 
und die Liſten für die Synode aufgeſtellt, zum 
Teil auch angenommen. Die vier größten und 
volkreichſten — Lodz, Kaliſch, Plock und Wol- 
hynien — haben nach den bekannten Vorgängen 
weder die Aemter im Seniorat beſetzen können, 
noch ſollen ſie in der Synode vertreten ſein, 
wenn Generalſuperintendent Burſche wahr 
macht, was er nun ſchon verſchiedentlich voraus⸗ 
geſagt hat. Die kommende Synode kann dann 
aber keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit der 
rechtlichen Vertretung machen. Das zahlen⸗ 
mäßige Verhältnis iſt nicht das der Kirchen⸗ 
kreiſe 6:4, ſondern es ſieht erheblich anders 
aus, wenn man die Zahl der Wahlberechtigten 
und derjenigen, die gewählt haben, in dem be⸗ 
treffenden Kirchenkreis nebeneinander ſtellt. 
Die vier Kreiſe, in denen die Senioratsver⸗ 
ſammlungen ergebnislos verlaufen ſind, um⸗ 
faſſen 54829 Wähler, davon allein die Lodzer 
Diözeſe 32 262. Damit ſtellt die Lodzer Diözeſe 
mehr Wahlberechtigte als die verbleibenden 
ſechs Diözeſen mit nur 22 059 Wahlberechtigten. 
Gewählt haben am 28. Februar in den vier 
Wahlkreiſen Lodz, Kaliſch, Plock und Wol⸗ 
hynien 35 579, in den übrigen ſechs Wahlkreiſen 
aber nur 12 786. Bei dieſem erheblichen Unter- 
ſchied in der Kräfteverteilung (3:1) iſt es um 
ſo erſtaunlicher, daß der geſetzliche Wahldiviſor 
den ſechs Diözeſen genau ſo viel Abgeordnete 
zur Synode zuteilt wie den reſtlichen vier Diö⸗ 
zeſen. Das iſt nur dadurch zu erklären, daß die 
weltlichen Delegierten zur Synode nicht nur von 
den weltlichen Mitgliedern der Senioratsver⸗ 
ſammlung, ſondern auch von den Pfarrern und 
von den Vertretern der Religionslehrerſchaft 
mitgewählt werden. So ſtehen allein im War⸗ 
ſchauer Kirchenkreis 33 ernannte Mitglieder 
der Senioratsverſammlung nur 29 gewählten 
Laien gegenüber, in Schleſien gar 37 ernannte, 


in der ſchleſiſchen Diözeſe ſtellt ja allein elf 
geiſtliche Delegierte und nur einen Laien. Die⸗ 
fer Gemeinde find alle die Vikare und Reli- 
gionslehrer zugerechnet worden, die im Raum 
der unierten evangeliſchen Kirche in Oberſchle⸗ 
ſien nach bekanntem Muſter arbeiten. Aber 
auch von den 15 Delegierten der ſechs Kirchen⸗ 
kreiſe, die gewählt haben, dürften nicht alle auf 
ſeiten des Generalſuperintendenten ſtehen. Ein 
polniſches Blatt, der „Zwiajtun Ewangeliczny“, 
rechnet damit, daß mindeſtens ein Drittel davon 
zur kirchlichen Oppoſition gehört, ſo daß die 
Kirchenleitung wirklich nicht mit einer großen 
Gefolgſchaft aus den Gemeinden aufwarten 
kann. pz. 
SX 


Jüdiſche Kampfanſage 


New York, 25. Mai. 


Das Judentum der Vereinigten Staaten vor 
Amerika hat Shakeſpeare den Kampf angeſagt. 
Der Vorſitzende der jüdiſchen Großloge „Bnei 
Brith“ erklärte auf der Jahrestagung der Loge 


an Shaheſpeare i } 


in Buffalo, daß das Judentum in Amerika tünj | 


tig ſeinen Kampf gegen die Aufführung von ay 
Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig“ in den N 


Schulen offen führen werde. Die Tagung ſei zu E 


dieſem Zweck einberufen worden. Der Logen⸗ 


bruder Greenblatt aus Boſton gab in einer Am ; 
ſprache zu, daß der Feldzug der Juden gegen 


dieſes Drama Shakeſpeares ſchon feit einiger 
Zeit im geheimen, aber ſehr energiſch im Gange 
ſei. Es hätten die Juden bereits in 50 Städten 


durchgeſetzt, daß dieſes Schauſpiel nicht aufge» f 


führt werde. 
Das Raſſenproblem in USA 


Baſeball⸗Arena verbrannt 
New Vork, 25. Mai. 


In der Stadt Bainbridge im Staate Georgie | 


bemächtigte ſich eine nach Hunderten zählende 


Menſchenmenge der Leiche eines Negers, der 


von Poliziſten angeblich bei einem Fluchtverſuch 
erſchoſſen worden war. Der Neger war unter 
der Beſchuldigung, zwei weiße Frauen verge⸗ 
waltigt und ermordet zu haben, feſtgenommen 
worden. Die Menge band die Leiche des Negers 


an einen Kraftwagen und ſchleifte ſie durch die Ei d 


Stadt in das Negerviertel. An dieſem „Umzug“ 


Negerleiche durch die Stadt geſchleift und in den 3 


beteiligten ſich ungefähr 50 Autos. Schließlich 


errichtete man in der Baſeball - Arena einen 
Scheiterhaufen und verbrannte auf ihm die 
Negerleiche. 


Bolniſche Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei 
wehrt ſich gegen Willkür 


Einheitsfront der polniſchen politiſchen Parteien 


Die polniſche Volksgruppe in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei zeigt in den letzten Tagen ſtark geſteigerte 
Aktivität. Mit Nachdruck werden die polniſchen 
Forderungen und Wünſche vorgebracht. Ueber 
ein neues bezeichnendes Ereignis in dieſer Ent⸗ 
wicklung meldet die Polniſche Telegraphn⸗Agen⸗ 
tur am Dienstag u. a.: 

In Sucha Górna im Teſchener Schleſien fand 
die dritte Tagung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in der Tſchechoſlowakei ſtatt, die von den 
vereinigten polniſchen politiſchen Parteien ver⸗ 
anſtaltet wurde. Auf der Tagung, die Maſſen⸗ 
beteiligung aufzuweiſen hatte, ſprachen Ver⸗ 
treter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der 
Volkspartei ſowie des Verbandes der Schleſiſchen 
Katholiken. 

In den Reden wurde einmütig feſtgeſtellt, daß 


wiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei von der 
Ace en Regierung abhänge, deren Aufgabe 
es ſein müßte, der Willkür der chauviniſtiſchen 
tſchechiſchen Faktoren in Schleſien Schranken zu 
ſetzen. Dieſe verfolgten die Polen, weil ſie ſich 
der polniſchen Sprache bedienen und zum Polen⸗ 
tum bekennen. Als beſonders bezeichnender Fall 
wurde von den Rednern erwähnt, daß einem 


Polen das Waſſerſchöpfen aus einem Brunnen y 


nicht erlaubt wurde, nur weil er Pole fet. 


Die Verſammelten nahmen ſodann eine Eni- 
ſchließung an, in der die polniſche Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei die Erfüllung der ihr 
auf Grund der tſchechiſchen Staatsverfaſſung gi- 
ſtehenden Rechte fordert. 


Die Tagung wurde mit Abſingung der „Rota“ 
beendet. 


Frankfurt zum deutſchen Kaifer gewählt wurde. | 28 gewählte. Eine einzige Gemeinde Sosnowitz | die Beſſerung der Nationalitätenbeziehungen 
der lich⸗unbekümmertes, friſchfrohes Muſizieren, aber ebe 


Bater Mozart erzieht ein Genie 


Zum 150. Todestag von Leopold Mozart (28. Mai). 
Von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Georg Schünemann, 


Dir. der Muſikabteilung der Preußi Staatsbibliothek. 
er h paards Staatsbiblio⸗ 


Kinder wahrend 
cert“ 


Sätze 


Lebensweg, ſorgſam die außergewöhnliche Begabun 
und fördernd. 
mit vier Jahren mit vielen Kleckſen ein muſikaliſches „Con⸗ 
verſuchte, da betrachtete der Vater unter 
gelungenen Partien und hörte dem Jungen zu, 
ſelbſt am Klavier herauszubringen ſuchte. Auch im 
väterlichen Trio übernahm Wolfgangerl 
Violine, ohne vorher geübt zu haben. Der 


Als der kleine Wolfgang 


ränen die 
wie er dieſe 


go die zweite 


ter ging plan- | fein. 


auch die Grenzen feines Könnens. 
Werke des Jungens ſtechen., um zu jehen, wie die Welt dieje 
Sonaten eines ſiebenjährigen Jungen aufnehmen würde. 
Nach dem Notenbuch des Jungen zu urteilen, hat der 1 
Vater bei dieſen Stücken ein wenig „nachgeholfen“ er ö 
wollte wohl auch hier jeder boshaften Kritik gewachſen 


njo 
Der Vater ließ gleich 


Die Muſikabteilung der Preußif 
thek iſt im Beſitz der wertvollſten 
Briefe von Leopold Mozart. 


Wolfgang Mozart hat in ſeinem ganzen Leben 
keinen anderen Erzieher und Lehrer gehabt als ſeinen 
Vater. Was er in den Sprachen, in der Allgemeinbildung 
in Muſik gelernt gat, das verdankt er alles ſeinem über alles 
geliebten Vater Leopold, dem gebürtigen Augsburger, 
der es nach harten Lehr⸗ und Lernjahren in der ugsbur⸗ 
ger Kleſterſchule und an der Salzburger Univerſität zum 
Vizekapellmeiſter und Hofkomponiſten beim Salzburger 
Erzbiſchof gebracht hatte. 

Leopold Mozart war ein rechter deutſcher Muſikant 
vom beſten Schrot und Korn. Auf allen Gebieten der Muſik 
beſchlagen, als Organiſt, Klavier- und Violinſpieler, als 
Chor- und Orcheſterleiter ausgebildet und bewährt, verſuchte 
er ſich auch als Komponiſt auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten ſeiner Kunſt. Wir kennen von ihm Klavier⸗ und 
Kammermuſikſtücke, Konzerte, Sinfonien und Kirchenſtücke, 
von denen viele heute wieder in Hausmuſiken und hiſtori⸗ 
ſchen Konzerten geſpielt werden. Am ſchönſten klingen ſeine 
kleinen Divertimenti, ſein Trompetenkonzert und ſeine Sin⸗ 
fonien, die aus einer unmittelbaren volkstümlichen Muſi⸗ 
zierfreude heraus entſtanden ſind. 


Noch bekannter und berühmter iſt ſeine große „Violin⸗ 
ſchule“, die in Wolfgangs Geburtsjahr erſchienen ift, die 
erſte deutſche Violinſchule, die vom rein Violini⸗ 
ſtiſchen weit in das große Gebiet muſikaliſchen Vortrags und 
ſtiliſtiſcher Werktreue führt. Hier ſpricht nicht nur ein 
Muſiker, der an ſich und ſeiner Kunſt mit höchſter Kraft ge⸗ 
arbeitet hat, ſondern ebenſo der große Erzieher und Lehrer, 
der über dem Einzelnen nie die große Linie der allge⸗ 
meinen muſikaliſchen Bildſamkeit vergißt. 

Leopold Mozarts Unterricht, der von vielen Zeitgenoſ⸗ 
ſen gerühmt wird und deſſen Grundſätze in Buch und Schrift 
vorliegen, hat im Leben und Wirken feiner beiden Kinder, 


utographen und 


Nannerl und Holfgang die ſchönſten und herrlichſten 


Früchte gezeitigt. Von Kind an behütete Leopold ihren 


mäßig den Weg, den er ſelbſt einſt ee hatte: Er 
gab ihm und ſeiner Schweſter kleine uſikbücher zum Stu⸗ 
dieren und Ueben. Mit dieſen Suiten und „Handſtücken“, 
die viele Kompoſitionen norddeutſcher Meiſter bringen, 
unternahm der ſechsjährige Wolfgang ſeine erſten muſikali⸗ 
ſchen Gehverſuche. Und bald probierte er eigene Erfindun⸗ 
gen, kleine Tanzſätzchen, die der Vater ſelbſt in das Buch 
mit den ſtolzen Worten eintrug:: „di Wolfgango Mo⸗ 
zart 11. May 1762 und 16. July 1762.” 


Der Vater, im Bewußtſein des gewaltigen und faſt un⸗ 
glaublichen Talents ſeines Kindes, wollte dieſem „Wunder 
der Natur“ ſchon jetzt die ie für eine ferne, ſpätere Zeit 
ebnen. Es beginnen die großen muſikaliſchen Reiſen des 
Kindes über München, Paſſau und Linz nach Wien, über 
die großen * Städte nach Paris und dann nach 
London und Holland. Wir hören aus den Briefen des 
Vaters, wie die Kinder mit Begeiſterung aufgenommen 
werden, wie Hof und Adel, Bürger und Fachwelt die er⸗ 
ſtaunlichen Leiſtungen der beiden bewundern, wie es zu 
mancherlei wierigkeiten, Ueberanſtrengungen und 
Schauſtellungen, aber auch zu nachhaltigen Eindrücken und 
wichtigen Verbindungen kommt. Ueber allem Hin- und 
Herfahren vergißt der Vater die Weiterbildung nicht. Den 
eigentlichen wiſſenſchaftlichen Unterricht erteilt der Vater 
ſelbſt, der ja an der Univerſität Logik und Jura ſtudiert 
hatte; und wir hören in den 8 ſogar gelegent⸗ 
lich vom Rechnen, von der Geſchichte und Geographie, vor 
allem aber von den Sprachen: Lateiniſch, Franzöſiſch, 
Engliſch. Viel lernten die Kinder auf den Reifen, im tägli- 
chen Verkehr mit den berühmteſten Männern und Frauen 
der gefamten gebildeten Welt. 


In der Muſik überprüfte der Vater alle Studien. Zum 
Klavier- und Orgelſpiel kam bald auch die Violine, und die 
Kompoſition mußte regelmäßig neben den praktiſchen Stu⸗ 
dien einhergehen. Im Jahre 1764 ſchenkte der Vater dem 
Sohn ein kleines Notenbuch, das Wolfgang mit Tanz⸗ und 
Suitenſtücken, Entwürfen und Ideen ganz voll ſchrieb und 
das uns erhalten geblieben iſt. Es zeigt Wolfgangs jugend⸗ 


an nur noch in der Erziehung, Bildung und Sicherung ſei⸗ 
ner Kinder. Nach den großen Erfolgen im Konzert und in 
der Oper ſollte nach dem Urteil des Vaters eine italieniſche 
Reiſe die Jugendausbildung krönen und der muſikaliſchen 
Laufbahn die letzte und höchſte Anerkennung bringen. Wirt 
lich lernte Wolfgang im Mutterland der Oper unendlich 
viel und kehrte nach ſeinen drei Italienfahrten als erfolg⸗ 


reicher, anerkannter Meiſter zurück. Doch die engen Salz 


burger Verhältniſſe drückten auf ihn noch ſchwerer als auf 
den Vater. Auf die Dauer hielt es den Sohn daher nicht 
mehr in den dortigen 
50 als Künſtler und Charakter und begann auf eigener 
üßen ein eigenes neues Leben. 
dee feinem Weggang vom elterlichen Haus tommt ein 
erſter 
weiter, ernſterer bricht an, als Wolfgang ſeine Frau, Com 
fng Weber, zum Altar führt. Aber auch diefe eigenen 
Schritte des Sohnes können 
dauernd trüben. Seine wunderhübſchen Briefe, von denen 
wir mehrere Bände beſitzen, zeigen immer wieder, wie el 
lg ar und hütend über der Familie wacht. Er erzähl 
3. B. ſeinem Sohn, wie er ſelbſt gelebt und gearbeitet he 
und warnt ihn vor ſchlechten Menſchen und ren ” 
weiß, daß Du mich nicht allein als Deinen Vater, fondern 
805 3 ewiſſen und ſicherſten Freund liebteſt 
g r von 
in den Tod Dein getreuer Bater und ficherjter Freund.“ 
Was den Kindern 
Rat und Tat bis zu feiner letzten Stunde. Wie weiß er 
immer zu helfen! Wie freut er ſich über die Opernerfolge 
des Sohnes, wie atmet und lebt er in Wolfgangs Muſik⸗ 
werken! Gewiß war er ein feſter, vielleicht ſtarrer und zu 
ſelbſtbewußter Mann, aber als Vater und Erzieher war und 
blieb er der gute Geiſt der Mo ſartiſchen Familie. Alle 
Mozarts hingen mit der gleichen Liebe an ihm. Wolfgangs 
Leilſpruch aber war: 
„Nach dem lieben Gott kommt gleich der 
Papa.“ 


Leopold Mozart ſah ſeine Lebensaufgabe von nun 


unwürdigen Verhältniſſen. Er befreite 


die Liebe des Vaters nich 


garter Riß in fein Verhältnis zum Vater und ein 


erzen den väterlichen Segen, und bin bis 
zuſtößt, der Vater begleitet ſie mit 


Nr. 118 


us Staði 


Donnerstag, den 27. Mai 1937 


und Land 


Straßenbahn bis zum Bahnhof Dembien 


Das Poſener Straßenbahnnetz hat eine Er⸗ 
weiterung erfahren. Geſtern mittag wurde in 
Dembſen eine neue Straßenbahn-Teilftrede, 
die von der bisherigen Endſtation der Linie 
4 bis zum Dembſener Bahnhof verläuft, feier⸗ 
lich eröffnet. Den Eröffnungsakt vollzog der 
Vizewojewode Walicki. Die Feier begann mit 
einer Anſprache des Stadtpräſidenten Wiec⸗ 
kowſki, der u. a. darauf hinwies, daß der 
Magiſtrat ſich ſchon im Jahre 1926 mit dem 
Gedanken getragen habe, eine Verlängerung 
der nämlichen Straßenbahnlinie durchzu⸗ 

ren, was mit einem Umbau des dortigen 

ngeländes verbunden war. Erſt im ver⸗ 
gangenen Jahre habe man dank der Unter⸗ 
ſtützung des Arbeitsfonds daran denken 
können, den Bauplan durchzuführen. Die Ge⸗ 
ſomtkoſten belaufen fih auf 240 000 zt. Der 
Stadtpräſident ſchloß ſeine Anſprache mit 
Worten des Dankes an diejenigen, die den 
Bau 8 haben. 
dem Vizewojewoden, durch deſſen Eintreten 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 26. Mai 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.42, Sonnen⸗ 
untergang 19.56; Mondaufgang 21.13, Mond- 
untergang 4.16. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Mai + 0,36 


Wettervorausſage für Donnerstag, 27. Mai: 
Bei Fortdauer des heiteren Wetters weitere 
Erwärmung. Mittagstemperaturen bis 30 Grad 
auſteigend. Bei leichten ſüdöſtlichen, ſpäter öjt- 
lichen Winden in den Nachmittagsſtunden leichte 
Gewitter. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamf 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


ſtanſager 07, Rettungsbereitichaiten 66 66 
und 50 55, Dlatoniſſenhaus 63 Rn 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Das Dreimäderlhaus“ 
Donnerstag: „Tosca“ (Gaſtſpiel Badescu) 
Freitag: „Das Dreimäderlhaus“ 


Kinos: 

Apollo: „Der tanzende Pirat“ (Engl.) 
Swiazda: „Boccaccio“ (Deutſch) 
Metropolis: „Liebesgeflüſter“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ihre erſte Liebe“ (Engl.) 
Stonce: „Ihrer drei“ (Engl.) 
Wilſona: „Haus Nr. 56“ (Engl.) 


Männer-Turnverein Poſen 

Wir machen unſere Mitglieder darauf auf⸗ 
merkſam, daß der N nach Promno 
und von dort aus die Wanderung nach Pu⸗ 
dewitz am morgigen Donnerstag, 27. Mai, 
8 mit den Vereinen aus rſenz, 
) sig Pudewitz ſtattfindet. En für 
die ener Mitglieder ab Poſen 7.45 Uhr 

früh. Die Ausflugskarte koſtet 1,70 zi hin 
und zurück. 


Eröffnungsturnier bei A3 


Am morgigen Donnerstag beginnt auf den 
Tennisplätzen an der ul. Noſtowſtiego ein Er- 
zffnungsturnier, das von der Tennisſfektion des 
Poſener AZS. veranſtaltet wird. An dieſem 
Turnier werden ſich u. a. die Spieler Moennig, 
v. Gersdorff, Dr. Thomaſchewſki und Dr. Meller 
vom Deutſchen Tennisklub beteiligen. Das 
Turnier verſpricht intereſſante Kämpfe. 


Leichtathletiſcher Vierklubkampf 

Am Donnerstag, 27. Mai, veranſtaltet der 
Bofener HCP. anläßlich feines zehnjährigen Be- 
ftehens einen leichtathletiſchen Vierklubkampf, 
an dem ſich Mannſchaften von AZS., Warta, 
Sotól und HCP. beteiligen. Der Kampf wird 


auf dem Warta⸗Platz ausgetragen und beginnt 


um 15 Uhr. 
CCC 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 14. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
88. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10000 3t.: Nr. 136 267, 146 601, 193 668. 

5000 31.: Nr. 107 276, 191 408. 

2000 34: Nr. 2623, 10 334, 10 656, 73 498, 
89 357, 146 314, 169 911, 170 917. 

Nachmittagsziehung: 

30 000 31.: Nr. 122 581. 

20 000 31.: Nr. 16 902. 

10 000 31.: Nr. 107 141. 

5000 34: Nr. 88 548, 175 070. 

2000 31.: Nr. 13333, 32780, 35 876, 56 862, 
77 977, 90 700, 111 734, 118 778, 138 408, 147 571, 
149 624. 


Beſonders dankte er, 


In Anbetracht 


der Bau nunmehr beſchleunigt werden konnte. 
Nachdem der Vizewojewode das ſymboliſche 
Eröffnungsband durchſchnitten hatte, unter⸗ 
nahmen die verſammelten Gäſte die erſte 
DR auf der neuen. Strede, die etwa 600 
Meter lang ijt. An der neuen Endſtation 
wurden weitere Anſprachen vom Propſt 
Owcezarzak, einem Vertreter des Hausbeſitzer⸗ 
vereins und dem Leiter der Volksſchule 
Dembſen gehalten. Die Feier fand ihren Ab⸗ 
ſchluß in einem Imbiß, der auf der Probſtei 
eingenommen wurde. 


Polen aus Amerita zu Beſuch 


In der Nacht zum Dienstag iſt eine Ausflugs⸗ 
gruppe von Polen aus Amerika in einer Stärke 
von 25 Perſonen in Poſen eingetroffen. Die 
Gäſte, die bis zum 6. Juli in Polen weilen 
werden, beſichtigten im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges den Dom, das Elektrizitätswerk, das Rat⸗ 
haus, das Schloß, den Zoologiſchen Garten und 
das Palmenhaus. Am Wilſon⸗Denkmal wurde 
ein Kranz niedergelegt. Das nächſte Reiſeziel 
iſt Czenſtochau; von dort aus werden weitere 
Städte Polens beſucht. Die Gruppe, die den 
Abſtecher nach Poſen machte, iſt nur ein Teil 
der Ausflugsgruppe von Polen aus Amerika, 
die in einer Stärke von 188 Perſonen auf dem 
Schiff „Batory“ in Gdingen eintraf. 

n 


Regimentsfeier. Das Regiment der leichten 
Artillerie feierte geſtern ſein Regimentsfeſt, dem 
am Vorabend ein Zapfenſtreich und ein Trauer⸗ 
appell für die Gefallenen vorausging. Am 
Tage darauf fanden eine Meſſe, ein Vorbei⸗ 
marſch und ein Soldateneſſen ſtatt. 


Dienſtjubiläum. Sein 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum als Kammerdiener des jeweiligen Erz⸗ 
biſchofs begeht in dieſen Tagen Jan Sobieſzezyk 
in Poſen, dem vor kurzem eine ehrenvolle päpſt⸗ 
liche Ordensauszeichnung zuteil wurde. 


An verdorbenen Speiſen vergiftet hat ſich 
die Familie Wilczynſki in der ul. Wielkie Gar⸗ 
bary 10. Der 32jährige Ehemann, ſeine 28jäh⸗ 
rige Ehefrau und eine vierjährige Tochter muß⸗ 
ten von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 


Wochenmarktbericht 


des morgigen Feiertages 
wurde heute auch in Jerſitz der Wochenmarkt 
abgehalten. Letzterer lieferte Waren zu fol⸗ 
genden Bat: Man forderte für Ti img 
pro Pfund 1.60, Landbutter 1.40, Weißkäſe 30 
bis 35, Milch 18, Sahne pro Viertelliter 30 bis 
35, Sahnenkäſe 65—70, für die Mandel Eier 
verlangte man 85—90, Buttermilch koſtete 12. 
— Auf dem Fleiſchmarkt war die Nachfrage 
mäßig, Die Preiſe betrugen für Schweinefleisch 
65—1.00, Rindfleiſch 55—90, Kalbfleiſch 55 bis 


ar) 


SCHICHT HIRSCH SEI 


en rer ar zahlte 


Paar 23,50. — An den Gemüfeftänden war 
die Auswahl an friſchem Gemüſe, Salat uſw. 


rech 
5—10, 
Mohrrüben 20—25, jg. Kohlrabi 20—25, Gauer- 


Fiſchmarkt lieferte Hechte zum Preiſe von 1.40, 
tote Ware 1.20, Schleie kosteten 1, Bleie 80—1, 
Aale 1.20, Karauſchen 50—90, Weißfiſche 35 bis 
80, Barſche 40—1.00, Räucherfiſche waren gez 
nügend vorhanden. — An den Blumenſtänden 
war eine mäßige Auswahl an Schnittblumen 
und Pflanzen zu finden. 


Aus Poien und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) ' 

k. Von der Storchneſter Schützengilde. Bei 
dem diesjährigen Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang die Königswürde Sattler⸗ 
meiſter Benno Welz mit einem guten Punkt⸗ 
ſchuß, erſter Ritter wurde Kaufmann L. Sza⸗ 
. zweiter Ritter Ackerbürger Joſef 

uma. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Kampf dem Maikäfer. Der Kreisſtaroſt 
weiſt in einer amtlichen Bekanntmachung auf 
das maſſenweiſe Auftreten der Maikäfer in die⸗ 
ſem Jahre hin und fordert alle Bürger zur Be⸗ 
kämpfung dieſes Schädlings auf. So harmlos 
auch ein einzelner Maikäfer iſt, um ſo größer 
iſt der Schaden, den dieſe gefräßigen Inſekten 
bei maſſenhaftem Auftreten anrichten. Die 
Maikäfer ſind am kühlen Morgen von den Bäu⸗ 
men zu ſchütteln und aufzuſammeln; fie find 
ein gutes Hühnerfutter. 


Środa (Schroda) 


Beratungsſtelle gegen Tuberkuloſe 

t. Im hieſigen Gebäude der Sozialverſiche⸗ 
rung iſt vor einigen Tagen in Gegenwart des 
Schrodaer Staroſten und des Bürgermeiſters 
eine öffentliche Beratungsſtelle gegen Tuberku⸗ 
loſe eingeweiht worden. Die Beratungsſtelle 
entſtand aus Mitteln des Kreisausſchuſſes, der 
Sozialverſicherung und der Stadtverwaltung 
und beſteht aus drei Räumen, in denen Arbeits⸗ 
loſe und deren Angehörige ſowie weniger be⸗ 
mittelte Leute ſich koſtenlos ärztlich gegen 
Tuberkuloſe beraten und behandeln laſſen kön⸗ 
nen. Im Kampf gegen die Tuberkuloſe, den 
größten Volksfeind, der jährlich Hunderte von 
Opfern fordert, iſt dieſe Neueinrichtung ſehr 
zu begrüßen. 

t. Zuchteberſtation. Die Großpolniſche Land: 
wirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt Kazi⸗ 
miera Owczarzak in Murzynowo⸗Lesne einen 


Zuchteber eingeſtellt. Der Preis des Deckens 


beträgt 1,50 31. 

t. Jahrmarkt. Der nächſte Jahrmarkt, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet in unſerer Stadt am 
Dienstag, 1. Juni, ſtatt. ' 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü, Unfreiwilliges Bad. Auf dem See von 
Popielewo machten der Mechaniker Fornowſfki 
und der Student Anorzejewſki aus Tremeſſen 
eine Paddelbootfahrt. In dem Boot hatten ſie 
ein Segel angebracht wodurch das Boot zum 
Kentern kam. Die beiden Sportler ſtürzten ins 
Waſſer; wurden von dem Pächter des Sees 
gerettet. 

ü. Deutſcher Kaufmann Schützenkönig. Das 
diesjährige Königsſchießen der Schützengilde 
nahm einen äußerſt intereſſanten und ſpannen⸗ 
den Verlauf. Sieben Schützen hatten die gleiche 
Ringzahl geſchoſſen, worauf dieſe am Sonntag 


zu einem Entſcheidungsſchießen antraten, aus 


dem der deutſche Kaufmann Otto Silbernagel 
mit 11 Punkten als Sieger hervorging. 

ü. Inſtandſetzung des Gefängniſſes. Seit eini⸗ 
ger Zeit werden im hieſigen Gefängnis, in dem 
bekanntlich unverbeſſerliche Verbrecher unter⸗ 


gebracht werden ſoelln, Handwerkerarbeiten von 


Tremeſſener Fachleuten ausgeführt, ſo daß das 
erſte Stockwerk bis zum 15. Juni wiederherge⸗ 
ſtellt ſein wird. An dieſem Tage übernehmen 
auf Anordnung des Juſtizminiſteriums 25 Ver⸗ 
brecher, die von Beruf Handwerker ſind, unter 
der Aufſicht eines Privatbaumeiſters und eines 
Fachmannes von der Gefängnisbehörde die wei⸗ 
teren Arbeiten. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Feſtnahme eines notoriſchen Brandſtifterb. 
Vor einigen Wochen brannte auf dem Gute 
Kobelnik bei Kruſchwitz eine große mit Stroh 
gefüllte Feldſcheune ab. Brandſtifter war ein 
Landſtreicher der nach Ablehnung eines Nacht⸗ 
lagers mit Brandſtiftung gedroht hatte. Steck⸗ 


Feuersbrunſt. 


DAS WERK 
VIEL ER HUNDERTER 


ARBEITER 


Zu jeder Stunde des 
TagessindindenSchicht 
Werken in Warschau 
rund 100000 kg Seife 
in Arbeit. — Nur wirk- 
liche Beliebtheit in ganz 
Polen kann solche Re- 
kordziffernermöglichen 
— nur eine wirklich re 
Seife kann eine solche 
Beliebtheit erringen, 


brieflich verfolgt, wurde derſelbe von der Poli- 
zei in Wreſchen ergriffen, wo er gleichfalls 
mehrere Brände verurſacht hat. Dieſer notoriſche 
Verbrecher heißt Teodor Burnicki. Er wurde 
dem Gerichtsgefängnis in Inowrockaw zugeführt. 


ü. Familienabend. Am Donnerstag, 27. Mai, 
veranſtaltete der hieſige deutſche Frauenverein 
im Hotol Monopol einen Familienabend mit 
Vorträgen, Geſängen, Reigen und Volkstänzen 
ſowie zwei Theateraufführungen. Der Abend 
beginnt bereits um 4 Uhr nachmittags. Eintritt 
koſtet je Perſon 40 Groſchen. Liebesgaben wer⸗ 
den dankbar angenommen. Der Reingewinn iſt 
für wohltätige Zwecke beſtimmt. 

ü. Brandchronik. Im Laufe der vergangenen 
Woche hatte die Kreispolizei wieder fünf 
Brände zu regiſtrieren. Durch einen zünden⸗ 


den Blitz wurden die Wirtſchaftsgebäude und 


das Wohnhaus der Beſitzerin Rozalia Kraſicka 
in Czaganiec ein Raub der Flammen, die auch 
auf das Wohnhaus des Malczewſki übergriffen 
und es einäſcherten. Ein dritter Brand entſtand 
in Großſee, wo die Scheune der Befikerin Ko⸗ 
paczewſka in Schutt und Aſche verwandelt 
wurde. Ferner wurden in Wójcin das Wohn⸗ 
haus des Orlitowjti jowie die Scheune, der 
Stall und zwei Schuppen der Beſitzerin Stom- 
czewſka von einem verheerenden Feuer einge- 
äſchert. Mitverbrannt find in den einzelnen 
Fällen Mobiliar und landw. Maſchinen. Der 
Geſamtſchaden wird auf 35 000 Zkoty beziffert. 

ü. Obſtalleen werden verpachtet. Am Freitag, 
dem 28. d. M., findet um 14 Uhr im Büro des 
Gemeindeamtes Mogilno⸗Weſt die öffentliche 
Verpachtung der Obſtalleen in den Ortſchaften 
Huta Paledzka, Paledzie Kościelne, Padniewo 
und Wfzedzien ſtatt. Das Pachtgeld muß noch 
an demſelben Tage entrichtet werden. 

ü. Scharlach unter den Schulkindern. In de 
Ortſchaft Niemojewko ift unter den ſchulpflichti⸗ 
gen Kindern die Scharlachkrankheit ausge: 
brochen, ſo daß zwölf Kinder ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. Es ſollen zwei Todes 
fälle zu beklagen ſein. } 

ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
31. Mai bis 4. Juni einſchl. findet im Schul: 


Berheerende Jeuersbrunſt 


in Wroctawet 


ü. Am Montag mittag entſtand in der Fabrik 
„Nobiles“. in Wloclawek eine verheerende 
Der 19jährige Arbeiter Bretes 
beförderte Fäſſer mit leicht brennbarer Baum⸗ 
wolle in die Fabrikkeller. Beim Aufſtellen der 
Fäſſer erfolgte plötzlich eine Exploſion, ſo daß 
Bretes in Stücke geriſſen wurde. Das Feuer 
griff raſend ſchnell auf die Ziſternen mit 
Aether, Benzin, Chemikalien uſw. über, wodurch 
weitere Exploſionen verurſacht wurden. Mili⸗ 
tär und Polizei mußten die Brandſtätte ab⸗ 
ſperren. Während der erſchwerten Rettungs⸗ 
und Löſcharbeiten wurde dem Feuerwehrmann 
Przygodzki ein Fuß vom Rade eines Fahrzeugs 
zermalmt, ferner erlitten zwei Feuerwehrleute 
Brandverletzungen, ſo daß ſie ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. Durch den Brand wur⸗ 
den die oberen Teile des Magazins mit großen 
Mengen von leicht brennbaren Subſtanzen voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 


lokal in Trzemzal die amtliche Prüfung der 
Maße, Waagen und Gewichte für folgende Ort⸗ 
ſchaften und Gutsbezirke aus der Gemeinde 
Tremeſſen ſtatt: Trzemzal Dyſiek Bieslin, 
Jerzykowo, Mikawa, Oſtrowite Oſttowite 
Trzem., Popielewo, Mijanowo Skubarczewo, 
Slowikowo, Rekawezyn und Zielen. 


inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Teure Heimkehr. An einem der letzten 
Tage kehrte mit dem Morgenzuge der polniſche 
Rückwanderer Staniflaw Matloka aus Belgien 
zu ſeiner in Argenau wohnenden Familie zurück. 
Während der Fahrt hatte er über das bei ſich 
geführte Hab und Gut, das in 1200 Zkoty und 
800 belgiſchen Franken beſtand, ſorgfältig ge⸗ 
wacht und überlegt, was er ſpäter mit dieſen 
Erſparniſſen wohl anfangen werde. Das Un⸗ 
glück wollte es anders. Durch die tagelange 
Reiſe ermüdet, verfiel M. hinter der Station 
Mogilno in einen tiefen Schlaf. Dieſe Gelegen- 
heit nutzten diebiſche Perſonen im Bahnabteil 
aus. Sie jtahlen dem ſchlafenden Manne das 
Geld und verſchwanden damit ſpurlos. Der 
Verluſt des Geldes bedeutet für den Rückwan⸗ 
derer eine wahre Tragödie. / 

ü. Rätſelhafte Waldbrände. Im Forſt von 
Oſiek Wielki entſtand in der vergangenen Woche 
ein Waldbrand, durch den zehn Hektar 60- bis 
120 jähriger Wald jowie ein Schlag mit einem 
10 bis 25 Jahre alten Baumbeſtande vernichtet 
wurden. Durch das ſchnelle Eingreifen mehrerer 
Feuerwehren wurde das Feuer gelöſcht. Ein 
zweiter Waldbrand brach im Forſtbezirk Leſicko 
aus, wo zwei Hektar ſiebenjähriger Kiefern⸗ 
wald abbrannten. Mitverbrannt ſind 60 m 
Stammenden, 4 m Rundholz, 50 m Reiſig, 100 
Eiſenbahnſchwellen und 60 Schmalſpurbahn⸗ 
ſchwellen. In beiden Fällen konnte der ent⸗ 
ſtandene Schaden noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Ebenſo iſt die Urſache dieſer rätſelhaften Brände 
noch nicht ermittelt worden. 

ü. Beſchluß der Gaſtwirte. Während einer am 
21. Mai im Hotel „Briſtol“ abgehaltenen Mo⸗ 
natsverfammlund der Reſtaurateure wurde u. a. 
einſtimmig beſchloſſen, die Aufhebung des Ver⸗ 
kaufs von t/o Liter Alkohol in Flaſchen beim 
Spiritusmonopol zu beantragen, mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Verabfolgung dieſer Alko⸗ 
holmenge beſonders auf die Jugend demorali⸗ 
ſierend wirke. 


Wyrzysk (Wirſitz) - 
§ Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volks 
bank. Die Deutſche Volksbank hatte ihre Mit⸗ 
glieder zu einer Zuſammenkunft am vergange⸗ 
nen Mittwoch ins Lokal Wegner geladen. Ge⸗ 
leitet wurde die Verſammlung von dem Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden der Bank, Kaufmann Fr. 
Ohloff⸗Bromberg. Nach Begrüßung der An⸗ 
weſenden hielt Direktor Buettner von der Zen⸗ 
trale Bromberg einen Vortrag über genoſſen⸗ 
ſchaftliche und wirtſchaftliche Tagesfragen. Der 
Redner berührte die geſetzlichen Vorſchriften der 
Genoſſenſchaften in Polen, ſtizzierte die allge⸗ 
meine Wirtſchaftslage des Landes und beſprach 
die Kreditpolitik der Bank. Direktor Buettner 
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem warmen 
Appell an die Mitglieder, treu und 
feſt zur Genoſſenſchaft zu halten. Es folgte eine 
längere Ausſprache, worauf die harmoniſch 
verlaufene Verſammlung geſchloſſen wurde. 


Naklo (Natel) 

$ Ermäßigung der Wegeſteuer. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat dem Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
von Nakel den Beſcheid zukommen laſſen, daß 
die Wegebau⸗Sonderſteuer für das Jahr 1936 
durch Entſcheid des Poſener Wojewodſchafts⸗ 
amtes auf 7 Prozent des Grundſteuerzuſchlages 
der Gebäudeſteuer herabgeſetzt worden iſt. Der 
zuviel gezahlte Betrag wird für das Jahr 1997 
gutgeſchrieben. Gleichzeitig folen alle Zwangs⸗ 
eintreibungen aus dieſem Titel vorläufig ein⸗ 
geſtellt werden. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Einſegnung. Am vergangenen Sonntag 
fand die feierliche Einſegnung der diesjährigen 
Konfirmanden durch Jugendpaſtor Brauer ſtatt. 
Es wurden acht Mädchen und ſechs Knaben ein⸗ 
geſegnet. 

rl. Grasverpachtung. Am kommenden Freitag, 
28.5. findet im Hotel Norozynſti um 10 Uhr die 
Verpachtung der Gräben an der ſtaatlichen 
Chauſſee Poſen—Rogaſen von Km. 20,932 bis 
38,0 ſtatt. Die Verpachtung erfolgt nur gegen 
Barzahlung. 

rl. Obſtalleen werden verpachtet. Im Hotel 
Narozynſki findet am kommenden Sonnabend, 
dem 29. Mai, vorm. 10 Uhr die Verpachtung 
folgender zum Kreiſe Obornik gehörigen Obſt⸗ 
alleen ſtatt: Poſen— Obornik, Obornik Rogaſen, 
Rogaſen—Nakel, Poſen—Mur. Goslin—Rogaſen, 
Rogaſen—Ritſchenwalde, Ritſchenwalde —Pio⸗ 
trowo, Rogaſen—Budſin, Obornik —Ludom, 
Obornik Samter, Obornik —Przepedowo, Rit⸗ 
ſchenwalde —Zawady, Ritſchenwalde —Bukowiec, 
CCC 

Touriſtenhotel mit 1000 Betten 

in Gdingen 

Die Gdingener Meſſehallen werden, wie wir 
erfahren, in Kürze für die Aufnahme von Tou⸗ 
riſten bereitgeſtellt, die in immer größerer An⸗ 
zahl in der Stadt eintreffen. Tie Liga zur 
Förderung der Touriſtik wird hier ein Hotel 
mit 1000 Betten einrichten. Unabhängig von der 
Inbetriebnahme dieſes Touriſtenhotels erſteht in 
nächſter Zeit am Strand in Hallerowo ein gro⸗ 
Bes Hotel. ; 


letzten Geſchehniſſen im Rennen um den 


abteilung gegründet. 


auf die 


Millionen . 
hat alle fünf Brü 


Bauern ſoll neues Saatgut gegeben werden, 


Donnerstag, den 27. Mai 1937. 


$port vom Sape 


Schmeling zu ſeinem Kampf 1937, find am letzten Sonntag beendet worden. 


Drei Teilnehmer der Vorſchlußrunde ſtanden ja 

Zu dem Chikagoer Kampf Braddock—Louis | jhon vorher in Schalte 04 im 1 FC Nürnberg 

hat Schmeling einem Vertreter des „Völkiſchen] und im Hamburger Sportverein feft. Der Vierte 
Beobachters“ in ſeinem Trainingslager fol⸗ 


im Bunde, der VfB Stuttgart, hat ſich durch 
gendes erklärt: 


einen 5:1⸗Sieg gegen SB Kaſſel in Kaſſel 
„Ich habe meine Verträge vor der Bor- qualifiziert. Nur mit einer Naſenlänge hat er 
kommiſſion unterzeichnet und werde fie bis ſich in das Viererfeld einreihen können, das 
zum J⸗Punkt erfüllen, verlange dafür aber [Torverhältnis (12:3) ſprach knapp zu ſeinen 
auch meinerſeits die Erfüllung mir gegen- Gunſten gegenüber Mormatia Worms, die mit 
über. Es ijt jetzt die Angelegenheit des Gar- | 11:3 lediglich mit einem Tor hinter den Stutt⸗ 
den, mir am Kampftage den Gegner in den | gartern zurückblieb. Die Vorſchlußrunde kommt 
Ring zu bringen. Drei Tage vorher werde 


nun am 6. Juni zum Austrag. Es ſpielen in 
ich in New York beim Arzt zur Unterſuchung | Berlin der 1. FE Nürnberg gegen den HSV und 
erſcheinen und die Entſcheidung der Boxkom⸗ 


in Köln Schalke 04 gegen den VfB Stuttgart. 
miſſion entgegennehmen, da ich nicht glaube, 
daß Braddock antritt. Das Verhalten des deu'ſchland nur Zweiter im Ringen 


Weltmeiſters ift mir ebenſo unerklärlich À 
wie der breiten Oeffentlichkeit, zumal ich täg⸗ In den Morgenſtunden des Montags konnten 
die Europameiſterſchaften im griechiſch-römiſchen 


lich aus allen Teilen Amerikas ; 
Proteſtſchreiben gegen die Handlungs- | Ringen zu Ende gebracht werden. Die deutſchen 
Vertreter, die in allen Klaſſen vertreten waren, 


weiſe Braddocks erhalte.“ 
Schmeling befindet ſich in beſter Verfaſſung. konnten durch Fritz Schäfer (Tortmund) im 
Weltergewicht einen Titel davontragen. Schwarz⸗ 


Er arbeitet mit drei Partnern und hat bereits 

ſein altes Kampfgewicht erreicht, jo daß er kopf (Koblenz) und Schweickert (Berlin) beſetzten 

gegen jede Ueberraſchung ge⸗ | im Feder- bzw. Mittelgewicht die zweiten Plätze, 

wappnet in New Vork erſcheinen kann. während Weikart (Hörde) und Seelenbinder 
(Berlin) im Leicht⸗ bzw. Halbſchwergewicht an 


Mercedes- Benz⸗sieg in Braillen | dritter Stelle endeten. Im Preis der Nationen 


Ra 3 8 beſetzte Schweden mit 13 Punkten den erſten 

Bei einem Geſchwindigkeitsrennen, das in 4 ban e 5 5 1 70 n 5 9 

der Nähe des Ortes Sao Franzisko in der Punkten, Eſtland (6), Tſchechoſlowakei (4) und 
braſilianiſchen Provinz Cordoba zum Aus⸗ Holland (1 Punkt) 
trag gelangte, ſpielten die beiden Mercedes- 5 


2 Be Als Europameiſter wurden vom Bantam- bis 
E ae . zum Schwergewicht ermittelt: Perttunen (Finn⸗ 


A s A n- | land), Pihlajamäki (Finnl.), Kojtela (Finnt.). 
ten über je 150 Kilometer ausgetragen, mo: Schäfer (Deutschl.), Johannſſon (Schweden), 
bei Zatouſzek im zweiten Lauf mit 56:58. AerlindH (Schweden), Paluſalu (CH) 
(164,460 Stdklm.) einen neuen Strecken⸗ erlindh ( , E A ee 
rekord aufſtellte. Auch die Geſamtzeit des Sie⸗ 
gers Zatouſzek von 2:49:09 (159,609 Stdelm.) 
bedeutet neuen Rekord. Broſutti, der eben: 
falls einen Mercedes-Benzwagen fuhr, be- 
legte in 2:52:02,8 den zweiten Platz. Broſutti 
und Zatouſzek ſind Braſiliens ſtärkſte Vertre⸗ 
ter bei dem am 6. Juni zum Austrag gelan- 
genden Großen Preis von Rio de Janeiro, 
den bekanntlich auch Hans Stuck (Auto⸗ 
Union) jowie Brivio und Pintacuda (Alfa⸗ 
Romeo) beſtreiten werden. 


Jußkal-Borſchlußrunde angeſetzl 


Die Fußballgruppenſpiele, der Auftakt zu den 


— — — 


Syring gegen Noji in München 

Beim Hanns-Braun⸗Sportfeſt am 6. Juni in 
München kommt es zu großartigen internatio⸗ 
nalen Kämpfen. So trifft der deutſche Meiſter 
Syring in einem Langſtreckenlauf u. a. auf den 
ſtarken Polen Noji. Außer Noji kommt aus 
Polen noch der ausgezeichnete Mittelſtreckler 
Kucharſki, der über 800 Meter ſtartet. Im 
100⸗Meter⸗Lauf erneuern der Holländer Ofen- 
darp und Borchmeyer ihre Begegnung aus dem 
Endlauf der Olympiſchen Spiele. Aus Holland 
kommt auch van Beveren, der nur wenig lang⸗ 
ſamer iſt als Oſendarp. Für Deutſchland ſtar⸗ 
heiß⸗ | ten über 100 Meter auch Meiſter Hornberger 
begehrten Titel des Deutſchen Fußballmeiſters J und Steinmetz. 


haben die Nazaretaner⸗Schweſtern übernommen. 
Der Monatsbeitrag zur Spielſchule beträgt 1,50 
Zl., die Einſchreibegebühr 50 Gr. 


Ludom—Rogafen. Die Verpachtung erfolgt nur 
gegen Barzahlung. Nähere Bedingungen werden 
bei der Verpachtung bekanntgegeben. 
rl. Vom Turnverein. Auf Wunſch vieler Mit- | 

glieder wurde vor einigen Wochen eine Fußball⸗ 
Zum Leiter derſelben 
wurde Tbr. G. Sydow gewählt. Trotz der 
wenigen Uebungsſtunden konnten die Fußballer 
ihre erſte Feuerprobe am vergangenen Sonntag 
gut beſtehen. Gegner war eine kombinierte 
Mannſchaft aus Ritſchenwalde und Gramsdorf. 
Das Spiel fand im hieſigen Stadion ſtatt. Es 
hatten ſich recht viel Zuſchauer beider Nationali⸗ 
täten eingefunden. Trotz techniſcher Ueberlegen⸗ 
heit der Gäſte konnten die Oborniker knapp 
4:3 gewinnen. Nach dem Spiel fand ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein mit Tanzkränzchen 
ſtatt. l 


Ostrzeszów (Schildberg) 


Ink. Eröffnung der Spielſchule. Nach längerer 
Dauer wurde die hieſige Spielſchule wieder er⸗ 
öffnet. Die Leitung und Betreuung der Kinder 


Bisher 


Kepno (Kempen) 

nk. Badeanſtalt in Antonin eröffnet. Am 
Sonntag, 23. Mai, erfolgte in Antonin die feier⸗ 
liche Eröffnung der Badeanſtalt „Lido“. Pächter 
iſt Herr Lawidzki aus Oſtrowo. Die prächtige 
Lage der Badeanſtalt inmitten herrlicher Wäl⸗ 
der am Antoniner See mit ſchönem Strand 
brachte ihr bisher einen regen Beſuch aus Oſtro⸗ 
wo, Kaliſch und Kempen, ja ſogar aus Poſen. 
Sicher wird auch in dieſem Jahre der Beſuch 
rege ſein. 


Szubin (Schubin) 


ü. Jugendlicher Totſchläger verhaftet. Die 
Feuerwehr in Jabkowo Paluckie veranſtaltete 
am vergangenen Sonntag ein Maivergnügen, 
an dem der erſt 13jährige Arbeiterſohn und 
Schüler Edmund Kopinfti teilnehmen wollte, 
Da er ſich weigerte, Eintrittsgeld zu bezahlen, 


60 Todesopfer des Unwetters 
über Kielce und Krakau 
Der Schaden, den das Unwetter am Sonn- | außerdem will man ihnen weitgehende 
abend in den Wojewodſchaften Kielce und Kra- Steuernachläſſe gewähren. Die Abteilungen 
kau angerichtet hat, ift noch nicht ganz zu über: | des Roten Kreuzes konnten noch nicht alle 
jeben. Immer noch werden von den Flüſſen | Dörfer erreichen, da fie die Lebensmittel, die 
Leichen angetrieben. Nach einer offiziellen] fie verteilen ſollten, ſchon unterwegs aus- 
Mitteilung beträgt die Zahl der Toten etwa | geben mußten. In allen Dörfern wurden 
ſechzig, außerdem wurde eine große Anzahl ngsimpfungen gegen Typhus durchge⸗ 
Perſonen durch die Trümmer der zuſam⸗ rt. 2 
menbrechenden Häuſer verletzt. Etwa hun⸗ Die Behörden mußten eine beſondere 
dertzwanzig Wohnhäuſer wurden durch das | Aktion gegen verſchiedene jüdiſche Händler 
Hochwaſſer und den Sturm vernichtet, über | einleiten, die die Not der Bevölkerung aus- 
nutzen wollten. Die Bauern verkauften ihnen 


dreihundert W äufer wurden ſchwer be⸗ ) i 
äußerſt niedrigen Preiſen ihr Vieh, für 


ſchädigt ſo daß geräumt werden mußten. zu 
Die Zahl der beſchädigten Wirtſchaftsgebäude s ſie kein Futter haben. Außerdem ver⸗ 
langten die Händler für Lebensmittel uner⸗ 


iſt noch nicht feſtgeſtellt. Großen Schaden 1 it 
richtete der Hagel an, der in den Wäldern | hört hohe Preiſe. Mehrere der Händler er- 
hielten bereits Strafmandate. 


die Vögel tötete, die Scheiben in den Häuſern f l 
37 53 ſogar Menſchen verletzte, die In er gerieten drei Schulausflüge in 
ächer ihrer Häuſer geflüchtet waren. | große Gefahr. Alle Kinder konnten jedoch 
lkuſz wird der Schaden auf zwei | gerettet werden. Sie verloren allerdings viel 
loty ‚geibäst. Der Fluß Pradnik | fach ihre Ruckſäcke und die angelegten Kleider. 
en abgeriſſen und 22 Müh- Am Montag nachmittag wurde der Kreis 
len verſchlammt. Es follen insgeſamt 10000 | Pinczöw in der Wojewodſchaft Kielce er- 
Hektar Saatland unter Waſſer ſtehen. neut von einem Hochwaſſer heim⸗ 
„Der Miniſter für ſoziale Fürſorge begab | geiucht. Etwa 800 Hektar Acker ſtehen 
fich in Begleitung mehrerer Minifterialbeam- | unter Waſſer, und die Bevölkerung von fünf 
ter in die vom Unglück betroffenen Gemein: | Dörfern mußte ihre Häuſer räumen. Die 
den, um ſelbſt die Unterſtützungsaktion zu | Eiſenbahnverbindung zwiſchen Koſzyce und 
leiten. Den von dem Unglück betroffenen | Kościelec wurde unterbrochen. Schwer be- 
ſchädigt wurden wiederum viele Landſtraßen 


Im Kreiſe 


An unsere Postbezieher! | 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für dén Mo- 
nat Juni bei ihrem Postam: ode 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der 3eitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


wurde ev ortgewieſen. Um ſich dafür zu rächen, 
fiel der Gengel den 29jährigen Landwirtsſohn 
Edwin Depold aus Jablowo auf dem Heim⸗ 
wege an und verſetzte ihm einige Meſſerſtiche 
wodurch D. die Schlagader zerſchnitten wurde, 
ſo daß er infolge großen Blutverluſtes nach 
kurzer Zeit 10 Der jugendliche Totſchlä⸗ 
ger wurde in Haft genommen. 


Pniewy (Pinne) i 
mr. Jubiläum des Männergeſangvereins. Der 

Männergeſangverein Pinne kann in dieſem 

Jahre auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken 


‚Die Feier des Jubiläums iſt auf den 27. Juni 


d. J. feſtgeſetzt worden, wozu mehrere auswär⸗ 


C ³ĩVW ... FETTE IT. 

Des Fronleichnamfeſtes wegen erjcheim 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage- 
blatts“ erſt am Freitag zur gewohnten 
Stunde. 


tige Vereine ihr Erſcheinen bereits un 
haben. Der Verein ift ſchon ſeit längerer Zeit 
dabei, das Feſt möglichſt ſchön und würdig aus⸗ 
zugeſtalten. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Anti⸗Alkoholausſtellung. Für die Zeit von 
22. bis 28. Mai einſchl. i im Katholiſchen 
Hauſe in Wollſtein eine Anti⸗Alkoholausſtel⸗ 
lung eröffnet worden. Sie iſt täglich von 11 
bis 13 und 16—19 Uhr für den Beſuch frei: 
gegeben. Am Fronleichnamstage ijt die Aus: 
ſtellung von 12.40—14 und von 16—19 Uhr ges 
öffnet. Der Eintrittspreis beträgt 5, 10 und 
20 Groſchen. 


Oströw (Oſtrowo) 

fle. Balkon ⸗Schönheitswettbewerb. Zur Ver⸗ 
ſchönerung unſerer Stadt veranſtaltet der hieſige 
Gärtnerverein einen Balkon⸗Schönheitswett⸗ 
bewerb. Prämiiert werden die zehn am ſchön⸗ 
ſten und geſchmackvollſten mit Blumen beſetzter 
Balkons. Zur Verteilung gelangen drei Gelb: 
preiſe und ſieben Preiſe in Form von Topf⸗ 
pflanzen (Palmen uſw.). Anmeldungen zum: 
Wettbewerb nehmen die hieſigen Gärtner ent⸗ 


gegen. 


Piccards Ballon 
vor dem Stari verbrannt 


Geſtern iſt in Brüſſel kurz vor dem Verſuch 
ene Ae der Stratolphärenballen des 
bekannten Schweizer Höhenforſchers Auguſt 
Piccard durch Feuer völlig vernichtet worden. 
Perſonen wurden glücklichenweiſe nicht ver: 
letzt, aber dem Forſcher entſtand empfind: 
licher Schaden durch den Verluſt wertvolle! 
Meßinſtrumente. 


Das Feuer entſtand, als der Ballon durch 
einen beſonders für dieſen Zweck konſtruier⸗ 
ten Apparat verſuchsweiſe mit Heißluft 


a 9950 Era er ber eapi j 
toffgas gefüllt wu und gang aufge⸗ 
ponas war. Gerade ſollte der Gondektorb an 


der gefüllten Hülle befeſtigt werden, als eir 
Feuerſchein aufflackerte. Im Nu ſtand 
der ganze Ballon in Flammen und konnte 
t der verzwe Bemühungen der 
Hilfsmannſchaften Piccards nicht mehr ge⸗ 


rettet werden. 


rofeſſor Piccard ift bekanntlich ſchon 
8 in einer Go eigener Konſtruk⸗ 
tion in die Stratoſphäre aufgeſt n und hat 
dabei die Gefahren bezwungen, die durch die 
außergewöhnlichen atmoſphäriſchen 
hältniſſe in N Höhen für den Menſchen 
Í i dem eg geplanten neuen 
nehmen in Brüſſel hatte Prof. Piccard 
es fih zum Ziel geſetzt, 30 000 Meter in die 
ee e EE ofi 
lon verſu je , ge 
1 Gelehrte hat durch ſeinen neuen 
Verſuch bewieſen, daß er ſich durch Mißgunſt 
des Schickſals nicht von ſeinem Ziel abbringen 
läßt und auch keine Gefahr ſcheut. Nach dem 
erſten Aufſtieg in Augsburg war er bekannt⸗ 
lich bei der Landung in Italien knapp mit 
dem Leben davongekommen. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft 
Eugen Petruil: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań. Aleja Mar- 

szalka Pilsudskiego 25. BAT, 


Donnerstag, den 27. Mai 1937, 


Bor neuen Vergewaltigungen der deulſchen 


in Rumänien? 


Der „numerus Valachicus“ vor der Verwirklichung! — 75 Prozent Blutsenmänen 


Die Preſſekorreſpondenz des Deutſchen Aus⸗ 
lands⸗Inſtituts Stuttgart ſchreibt: 


Die rumäniſche Regierung hat einen Geſetz⸗ 
entwurf zum Schutze der nationalen Arbeit ein⸗ 
gebracht, deſſen Verwirklichung mit einem 
Schlage tauſenden deutſcher Volksgenoſſen in 
Rumänien, und zwar ſowohl Reichsdeutſchen 
als auch Deutſchen rumäniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit mitſamt ihren Familien, die heute noch 
— nicht zuletzt zugunſten des rumäniſchen Staa⸗ 
tes — ihrer Arbeit nachgehen, auf die Straße 
etzt und damit dem Hungertod preisgibt. Das 
Geſetz ſieht vor — und es erfüllt damit eine 
alte Forderung der von Juden geleiteten Hetz⸗ 
preſſe —, daß künftighin in allen Betrieben und 
Unternehmungen privater und öffentlicher Na⸗ 
tur der Anteil der Blutsrumänen 75 Prozent 
ausmachen muß! Für eine gewiſſe Reihe von 
Betrieben ſind noch weitere Zwangsbeſtimmun⸗ 
gen, durch die ausſchließlich Blutsrumänen eine 
Arbeitsmöglichkeit gegeben wird, vorgeſehen. 
Die Ueberwachung der Durchführungsmaß⸗ 
nahmen geſchieht durch einen „Oberſten Rat für 
nationale Arbeit“, dem weitgehende Voll⸗ 
machten und Strafrechte übertragen ſind. 


Der neue Geſetzentwurf iſt 
moraliſch und rechtlich völlig unhaltbar! 


Seitdem durch die Angliederung der ehedem un⸗ 
gariſchen Landesteile an Rumänien im Anſchluß 
an den Weltkrieg 800 000 deutſche Volksgenoſſen 
dem neuen Staat zufielen, tobt ununterbrochen 
der Vernichtungskampf gegen ihre wirtſchaft⸗ 
liche, kulturelle und politiſche Tätigkeit. Nach 
der Agrarreform, die den deutſchen bäuerlichen 
Lebensraum enteignete, nach den zahlloſen 
Uebergriffen einzelner Organe gegen die Deut- 
ſchen wird durch das neue Geſetz der ſtädtiſche 
Lebensraum eingeengt und verkleinert. 


Woher aber nimmt der rumäniſche Staat das 
Recht, 800 000 Menſchen dem Hungertod zu 
überantworten, ihnen durch ein Geſetz das Recht 
auf Arbeit, das zum Grundbeſtand jeder Welt⸗ 
anſchauung und jeder Verfaſſung gehört, zu neh⸗ 
men? Wo bleibt die Erfüllung der königlichen 
Verſprechungen, die in den Karlsburger Be⸗ 
ſchlüſſen 1919 den Volksgruppen volle nationale 
Freiheit zuſicherten? Und wie vereinbart ſich 
der neue Geſetzentwurf mit den Verpflichtungen, 
die Rumänien 1919 durch den Pariſer Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag feierlich einging und in deren 
Artitel 8 es heißt, daß alle rumäniſchen Staats- 
angehörigen ohne Unterſchied des Volkstums die 
gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte ge⸗ 
nießen, daß leine Benachteiligung bei der Aus⸗ 
übung der verſchiedenen Berufe und Gewerbe 
zugelaſſen wird? Und im Artikel 1 des gleichen 
Vertrages verpflichtet ſich Rumänien, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen als Grundgeſetze anzuerkennen. 


„Kein Geſetz, keine Verordnung, kein offi⸗ 

jieller Akt darf in Widerſpruch oder Gegen- 

ſatz zu dieſen Beſtimmungen ſtehen und kein 

öffentlicher Alt a mops den Vorrang cr- 
n.“ 


Klar genug geht bereits aus den Artikeln 
hervor, daß die neue Geſetzgebung völlig ver⸗ 
faſſungswidrig und völkerrechtlich untragbar iſt 
und daß ſie bereits nach der Veröffentlichung 
vom oberſten rumäniſchen Gerichtshof als unge⸗ 
ſetzlich außer Kraft geſetzt werden müßte! Es 
erübrigt ſich daher faſt, auf die geſchichtlichen 
Tatſachen hinzuweiſen, daß es Deutſche waren, 
die im Oſten Europas den Boden erſt erſchloſſen 
haben, die als Bauern und Bürger jahrhun⸗ 
dertelang die kleinen Völler vor dem Anſturm 
des aſtatiſchen Rußlands bewahrten, die ſchließ⸗ 
lich durch ihren Einſatz für den neuen rumäni⸗ 
ſchen Staat ihn vor der Bolſchewifierung, die in 
Ungarn durch Bela Kuhn und durch die Sow⸗ 
jets in Beſſarabien bereits begonnen hatte, 
retteten. Wenn die Deutſchen im Laufe der 
Jahrhunderte in Landwirtſchaft und Induſtrie, 
in Handel und Gewerbe ſchlechthin vorbildliche 
Leiſtungen erbracht haben, dann darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß ſie zumindeſt in den ehedem 
ungariſchen Landesteilen Banat und Sieben⸗ 
bürgen die gleichen Vorausſetzungen wie die 
Rumänen hatten und daß nur die verſchiedenen 
Stufen der völkiſchen Entwicklung und die ver⸗ 
ſchiedene Veranlagung die Urſache waren, daß 
das rumäniſche Volk in allen Berufen heute an⸗ 
geblich benachteiligt iſt und nicht die ihm zu⸗ 
kommende Stellenzahl in den Unternehmungen 
beſetzt. Es iſt darüber hinaus die Frage, ob 
überhaupt in allen Berufen die Verhältnis⸗ 
zahlen eingehalten werden können. Statiſtiſch 
iſt bekannt, daß es in Rumänien nicht ſo viel 
arbeitsloſe Techniker gibt, daß ſofort die durch 
das Geſetz freiwerdenden Stellen mit Bluts⸗ 
rumänen beſetzt werden könnten. Es müßten 
alſo mit der Verdrängung der Nichtrumänen 
zahlreiche Betriebe ſtillſtehen, wodurch das ganze 
Land in eine kataſtrophale Lage geraten muß! 

Mit leidenſchaftlichen Proteſten und großen 


Kundgebungen im ganzen Lande hat das 
Deutſchtum Rumäniens auf diele neue uner⸗ 
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in allen Betrieben! 


hörte Vergewaltigung geantwortet. In allen 
größeren und kleineren Orten ſtehen neben 
Unternehmern die Arbeiter und Angeſtellten, 
um Sturm zu laufen gegen die Entrechtung, 
gegen die Wegnahme des Grundrechtes auf Ar- 
beit und wirtſchaftliche Betätigung. Ueber 3000 
Deutſche ſammelten ſich in Kronſtadt zu einer 
gewaltigen Proteſtkundgebung, die eine Ent⸗ 
ſchließung annahm, die bezeichnenderweiſe von 
der Preſſezenſur noch verſtümmelt und nicht im 
ganzen Wortlaut veröffentlicht werden durfte 
und in der die rumäniſche Oeffentlichkeit ein⸗ 


dringlich auf die Gefahren dieſes Geſetzes hin⸗ 
gewieſen wurde. 

In Mediaſch, Hermannſtadt, Biſtritz und allen 
anderen von Deutſchen bewohnten Städten iſt 
das Volk wach geworden und wehrt ſich verzwei⸗ 
felt gegen den neueſten ungeheuerlichen Anſchlag 
auf ſein Leben, gegen die neueſte Vergewal⸗ 
tigung ſeines Rechts. 

Selbſt rumäniſche Zeitungen geben zu, daß 
ſolche Geſetze zur Zerſchlagung jeder wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbauarbeit bislang nur vom bolſche⸗ 
wiſtiſchen Rußland verſucht wurden. 


Soziale Umſchichtung 
im Karpathendeutſchtum 


DA J. Eine intereſſante ſoziale Umſchichtung auch dieſe Gruppen abgenommen, fo in der 


hat ſich zwiſchen 1921 und 1930 im Deutſchtum 
der Slowakei und Karpathenrußlands vollzogen, 
wie wir einer Aufſtellung in der „Sudeten— 
deutſchen Tageszeitung“ entnehmen. 

In der Slowakei ſtieg die Zahl der Deutſchen 
von 139 000 auf 147 000; die Zahl der (hier 
verzeichneten) Berufstätigen um 1454. In den 
beiden äußerſten ſozialen Schichten, Selbſtändi⸗ 
gen und Tagelöhnern, iſt eine Abnahme zu ver⸗ 
zeichnen, im allgemeinen ein gewiſſer Ausgleich 
nach der Mitte zu. Vor allem war die Vermin⸗ 
derung der Tagelöhner von 7761 auf 2189 ſehr 
ſtark. In den übrigen Schichten fand eine Zu: 
nahme ſtatt, ſo beſonders bei den Beamten 
(5724 ſtatt 4572) und Arbeitern (33 012 ſtatt 
26 347). In den einzelnen Berufszweigen haben 


Qand- und Forſtwirtſchaft, im Bergbau, ein- 
zelnen Induſtrien und in den ſtaatlichen Betrie⸗ 
ben (Bahn, Poſt, Verwaltung, Gerichtsweſen) 
und beim Militär. 

In Karpathenrußland iſt bei einem Anſteigen 
der Deutſchen von 10 460 auf 13 249 eine Hebung 
in der ſozialen Schichtung feſtzuſtellen mit einem 
Zuwachs in allen Berufsſchichten (auch der Selb⸗ 
ſtändigen) mit Ausnahme der Tagelöhner (174 
ſtatt 627) und der Lehrlinge. Die Zahl der 
Beamten ſtieg von 179 auf 302 (geſunken iſt ſie 
nur beim Militär) und die der Arbeiter von 
1489 auf 3354 (Abnahme in der Landwirtſchaft 
und einzelnen Induſtrien, dagegen ſtarker An⸗ 
ſtieg beim Militär von 603 auf 1689 und in der 
Forſtwirtſchaft von 82 auf 661). 


der Reichtum unſerer Mulkerſprache 


Ueberaus reich iſt der im Laufe von Jahr⸗ 
tauſenden aufgeſpeicherte Vorrat an Wörtern, 
Namen, Bildern, Redensarten und Sprich⸗ 
wörtern unſerer Sprache. Sie verfügt über 
einen größeren Wortſchatz als ſelbſt die engli⸗ 
ſche und erſt recht die franzöſiſche Sprache. Ihr 
Reichtum an Wörtern und Wendungen iſt ſo 
unermeßlich, daß bein Gelehrter oder Gebildeter 
ihn faſſen kann. Auch Wörterbücher können 
dieſe Ueberfülle nie ganz ausſchöpfen, alle Sam⸗ 
melwerke ſind lückenhaft und unvollſtändig. 
Daß ſo viele Werte in dieſer Schatzkammer des 
deutſchen Geiſtes ungenutzt ſchlummern, daß die 
meiſten Deutſchen in allzu großer Beſcheidenheit 
mit lächerlich wenig Wörtern auskommen, 
ändert an der Tatſache dieſes Reichtums nichts, 
zeigt nur die große Zukunftsaufgabe, daß der 
Deutſche in ſein geiſtiges Rieſengewand erſt 
mehr und mehr hineinwachſen muß. 

Einige Andeutungen mögen etwas von dieſem 
verſchwenderiſchen Reichtum ahnen laſſen: 

Wie fein unterſcheidet die Sprache die ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Sehens: blicken, ſchauen, 
Ingen, ſpähen, ſtarren, glotzen, gaffen, blinzeln, 
ſchielen; des Gehens: ſchreiten, wandeln, ſchlei⸗ 
chen, hinken, humpeln, watſcheln, trippeln lau- 
fen, rennen, hüpfen, ſtapfen, torkeln, ſteigen. 
Aehnliches gilt für ſprechen, lachen, weinen, 
ſterben, töten, ſtehlen, hauen und viele andere 
Zeitwörter. Eine beſtimmte Art wird jedes⸗ 
mal durch ein neues Wort ausgedrückt. So 
fugt die Sprache der unerſchöpflichen Mannig⸗ 
faltigfeit des Lebens gerecht zu werden, ein 
getreues Spiegelbild der Wirklichkeit zu ſein. 


Ein altes Sprichwort 
in zeitgemäßer Form 
„Guten Morgen, Herr Profeſſor. Sommerlich 
warm heute, nicht wahr? Geſtern hab' ich auch 
ſchon die erſte Schwalbe geſehen.“ 


„Und da meinen Sie wohl, nun könnten Sie 
gleich Ihre Sommerreiſe antreten. Aber be⸗ 


denken Sie: Der Umſtand, daß eine Schwalbe 
als ſinguläres Phänomen in die Erſcheinung 
tritt, garantiert noch wicht die Definitivität des 
Sommers.“ 
(Fabelhaft! 
man könne ebenſogut ſagen: 
macht noch keinen Sommer.) 


Der Volksmund meint freilich, 
Eine Schwalbe 


Der rote Bandwurm 


Der Bandwurm — ſo leſen wir in den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Lehrbüchern — iſt von blaß⸗ 
gelber, weißlicher Farbe. Es muß aber auch 
wohl rote Bandwürmer geben. Wenigſtens 
ſcheint ein Arzt bei einer Unterſuchung einmal 
ſo einen entdeckt zu haben. Wer näheres dar⸗ 
über erfahren will, frage den Dr. med., der vor 
einigen Jahren ſchrieb: „Wirklich, unſere immer 
wiederholten Klagen, die ſich wie ein roter 
Bandwurm durch die Verhandlungen der letzten 
Jahre hinziehen, haben ſchon ihre Berechtigung.“ 
Er mag recht haben, nur war es kein roter 
Bandwurm, ſondern ein roter Faden, der ſich 
hindurchzog, und der iſt im eigentlichen Sinne 
nach Goethes Erklärung in den Wahlverwandt⸗ 
ſchaften in alles Tauwerk der engliſchen Flotte 
eingewoben, um es als Eigentum der Krone zu 
kennzeichnen. Daher nennen wir, was durch die 
Teile eines Ganzen als gemeinſames auffälliges 
Merkmal hindurchgeht, den roten Faden, nicht 
den goldenen, der einem Geiſtlichen als Ver⸗ 
gleich für irgendeinen durchgehenden Gedanken 
in der Bibel allein paſſend ſchien. Aber aus 
einem Wirrſal führt der rote Faden nicht hin⸗ 
aus, wie einmal ein Redner klagte: „Wo finden 
wir den roten Faden, der uns aus dieſem Laby⸗ 
rinth hinausführt?“ Da könnte höchſtens der 
Ariadne⸗Faden helfen, an dem Theſeus ſich aus 
dem Labyrinth auf Kreta herausfand. Nach 
dieſem wirklichen Leitfaden nennen wir auch ein 
kurzgefaßtes Lehrbuch, das uns durch die ver⸗ 
ſchlungenen Pfade der Wiſſenſchaft führt, einen 
Leitfaden. 


Das hundertjährige 
Wörterbuch 


25 Jahre Arbeit an einem halben Buchſtaben 


Wohl jeder von uns hat ſchon einmal ein 
Wörterbuch in der Hand gehabt. Sicherlich 
zumindeſt ein kleines Fremdwörterbuch, daß die 
wichtigſten Vokabeln einer fremden Sprache ver⸗ 
deutſcht oder umgekehrt. Auch in einem deut⸗ 
ſchen Wörterbuch wird mancher ſchon mit Ver⸗ 
gnügen und Gewinn geblättert haben, denn 
hier merkt man, wie reich, ſchön und vielfältig 
unſere Muttersprache ijt. Die wenigſten aber 


kennen das Wörterbuch aller Wörterbücher, das 
von den Brüdern Grimm begründete deutſche 
Wörterbuch, deſſen erſte Lieferung in Berlin 
im Jahre 1852 erſchien. Dieſes Wörterbuch, 
eines der koſtbarſten und unvergänglichſten 
Dokumente der deutſchen Sprache, iſt bis heute 
noch unvollendet. Man arbeitet alſo ſeit 85 Jah⸗ 
ren daran, und das Jahrhundert ſeit ſeiner 
Begründung wird ſicher voll werden, ehe das 
ganze Werk vollendet vor uns liegt. Genera⸗ 
tionen von Germaniſten haben ſeinen Weg be⸗ 
gleitet und an ihm gearbeitet, und den eigent- 
lichen Anlaß für diefe kleine Betrachtung bietet 
die Nachricht, daß einer der verdienſtvollſten 
Mitarbeiter daran, Profeſſor Karl Euling, vor 
wenigen Tagen geſtorben ift. l 


Dieſer Mann, ein vorbildlicher, ſtiller und 
beſcheidener deutſcher Gelehrter, hat an dem 
berühmten Grimmſchen Wörterbuch die Hälfte 
eines Buchſtabens bearbeitet, genauer geſagt: 
die deutſchen Wörter von „Un“ bis „UWz“, und 
hat daran nicht weniger als 25 emſige Jahre 
gewendet. 

25 Jahre für die Hälfte eines Buchſtabens 
Eine Lebensarbeit alſo! Ein Lebenswerk auf 
einem Vierteltauſend Spalten. Wenn auch nur 
der Fachgelehrte eine ſolche übermenſchliche Lei: 
ſtung voll würdigen kann, bewundern wird ſie 
auch der Laie, den eine Ahnung rührt, was 
ſelbſtloſe, ſtreng wiſſenſchaftliche Arbeit iſt und 
welch unvorſtellbare Entſagung ſie fordert. 

Ein Werk wie das Grimmſche Wörterbuch 
wird nie in einer Maſſenauflage erſcheinen und 
im herkömmlichen Sinne des Wortes populär 
werden können. Es wird feinen Platz immer 
vornehmlich in der Studierſtube der Gelehrten 
haben; es ſtellt ebenſowenig eine „Lektüre“ 
vor, wie das Wachſen eines Baumes ein „Schau 
ſpiel“ iſt. Das Werk umfaßt heute neunzehn 
Bände, und ihr Studium kann für ſich ſchon 
eine wertvolle Lebensarbeit ſein. Für die Na⸗ 
tion ift es wichtig, zu wiſſen, daß eine ſolche 
Arbeit geleiſtet wird, daß fih gottlob immer 
wieder Männer finden, die den billigeren Ruhn 
mißachten, um ihren Namen unvergänglich in 
den Kreis der Mitarbeiter an dieſem Wörterbuch 
der Wörterbücher einzutragen. x 

So wird es denn, wenn das Grimmſche Wör⸗ 
terbuch in zehn, zwanzig oder dreißig Jahren 
vollendet ſein wird, an der Zeit ſein, eine Ge⸗ 
ſchichte eben dieſes Wörterbuches zu ſchreiben 
und dieſe Geſchichte wird dann zugleich eines der 
ergreifendſten und ſtolzeſten Kapitel des deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens überhaupt ſein. Denn wer 
etwa den Buchſtaben U dargeſtellt hat, alfo die 
deutſchen Wörter, die mit dieſem Buchſtaben be⸗ 
ginnen, der mußte dazu tief hinabſteigen nicht 
nur in den Geiſt der Sprache, ſondern in die 
Volksſeele überhaupt. Man denke hier allein 
an die Silbe Wr- mit ihren zahlloſen Verbin⸗ 
dungen und Ableitungen. 

In Wirklichkeit kann ein ſolches Unterneh- 
men eigentlich überhaupt nie beendigt werden. 
Denn immer tiefer ſchürft die Sprachwiſſenſchaft, 
ein Menſchenalter gibt eine ſolche Summe von 
Berichtigungen und Ergänzungen, daß ſie nicht 
mehr in einem bloßen Anhang untergebracht 
werden können. Auf der anderen Seite bleibt 
der Sprachgeiſt lebendig und ſchöpferiſch, denn 


mit den Worten iſt es wie mit Lebeweſen, ſie 


altern und ſterben, neue werden geboren und 
andere verändern fih bis zur Unkenntlichkeit. 
Und folglich wird an dieſem großen, einzig⸗ 
artigen Wörterbuch der deutſchen Sprache ge⸗ 
arbeitet werden müſſen, ſo lange es ein deut⸗ 
ſches Volk auf dieſer Erde gibt. F. D. 


hochſchulſtudium in Deulſchland 


DA. Der Rektor der Techniſchen Hochſchule 
Stuttgart (Stadt der Auslanddeutſchen) teilt 
folgende wichtige Aenderung des Studien⸗ 
beginns mit: 

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat die Bor» 
praxis für das Studium folgender Fachrichtun⸗ 
gen an ſämtlichen deutſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen auf 6 Monate feſtgelegt: für Architekten, 
Bauingenieure, Maſchineningenieure, Elektro⸗ 
ingenieure, Schiffsingenieure, Schiffsmaſchinen⸗ 
ingenieure, Bergbauingenieure, Hütteninger 
nieure, Markſcheider und Ingenieure des Luft 
fahrtweſens 

Die einheitliche Feſtlegung der Vorpraxis hat 
zur Folge, daß der Studienbeginn für dieſe 
Fachrichtungen auf das Frühjahr (either Herbit) 
verlegt wird. Zur reibungsloſen Durchführung 
der Verlegung des Studienbeginns auf das 
Frühjahr hat der Reichswiſſenſchaftsminiſter 
einmalig ein Zwiſchenſemeſter im Sommer 1937 
eingeſchaltet, das am 2. 8. 1937 beginnt und am 
16. 10. 1937 endigt. Wer eine der oben ange⸗ 
führten Fachrichtungen ſtudieren will und bis 
zum Beginn dieſes Zwiſchenſemeſters mindeſtens 
vier Monate Vorpraxis abgeleiſtet hat, kann zu 
dieſem Zeitpunkt mit dem Studium beginnen. 

Die Einſchreibung hierzu findet vom 12. Juli 
bis 7. Auguſt 1937 ſtatt. Näheres iſt bei den 
Sekretariaten der Techniſchen Hochſchulen zu er⸗ 

ren. 

5 Rektor der Techniſchen Hochſchule Stutt⸗ 
gart ladet auslanddeutſche Studierende zum 
Studium in Stuttgart und zum Wohnen in der 
Burſe ein. 
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Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld! 
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Die heilige Verpflichtung 
des deutſchen Handwerks 


Zum Tag des deutſchen Handwerks (27. Mai) 


Von Paul Walter, 
8 Leiter des Deutſchen Handwerks. 


Der „Tag des deutſchen Handwerks“ ift feit 
der Machtübernahme bereits jährliche Tradi⸗ 
tion geworden. Tauſende von Amtswaltern des 
Handwerks treffen ſich dann in Frankfurt am 
Main, das bekanntlich den Ehrentitel „Stadt 
des deutſchen Handwerks“ trägt, um Rückblick 
und Ausſchau zu halten. In ſedem Jahr ſteht 
dieſer „Tag des deutſchen Handwerks“ unter 
einem anderen Geſichtspunkt. Waren es im 
erſten Jahre vor allem organiſatoriſche Fragen, 
die mit dem Handwerkertag eine Klärung fan⸗ 
den, ſo ſtand im letzten Jahr die Frage der 
Leiſtungsſteigerung im Mittelpunkt der Tagun⸗ 
gen, und in dieſem Jahr iſt es, wie eigentlich 
ſelbſtverſtändlich zu erwarten war, der Vier⸗ 
jahresplan, der die Richtlinien für das weitere 
Schaffen gegeben hat. 


Im Zeichen dieſer größten Tat, die je ein 
Volt in Angriff genommen hat, und die in 
ibrem Endziel nichts anderes bedeutet als die 
wirtſchaftliche Freiheit und Unabhängigkeit, hat 
auch das Handwerk zum erſten Male in der 
neuen Geſchichte eine Aktion durchgeführt, die 
ausſchließlich darauf gerichtet ift, das Handwerk 
im Sinne des Vierjahresplanes zu außerordent⸗ 
lichen ſchöpferiſchen Leiſtungen anzuregen. Einem 
Gedanken des Reichsorganiſatlonsleiters zur 
Folge wurde für die deutſchen Handwerksmeiſter 
der „Meiſterwettkampf 1037“ durchgeführt. Die 
teilweiſe außerordentlich ſchweren Bedingungen 
verfolgten den Zweck, das Höchſte aus dem Hand⸗ 
werk herauszuholen, was unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen möglich iſt. So wurde 3. B. 
für eine große Anzahl von Handwerksberufen 
verlangt, daß nur deutſches Material bei den 
Wetttampfarbeiten zu verwenden war oder da 
die neuen heimiſchen Roh- und Werkſtoffe zur 
Verarbeitung herangezogen wurden. Und wir 
haben nicht falſch kalkuliert, wenn wir ſolche 
Forderungen an das Handwerk ſtellten. Nach⸗ 
dem nunmehr der Reichsentſcheid im Meiſter⸗ 
wettkampf gefallen iſt, können wir mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, daß in freiwilliger Beteiligung 
und Unterordnung unter die gegebenen Richt 
linien eine Reihe wertvoller Neukonſtruktionen 
und Erfindungen bei dieſem Meiſterwettkampf 
herausgelommen ſind. Der deutſche Meiſter hat 
wieder einmal gezeigt, daß der Appell an ſeine 
Tatkraft nicht umſonſt war und daß er nur einer 
zielſicheren Führung bedarf, um im Dienſte des 

Volkes wertvollſte Aufbauarbeit zu leiſten. 


Wir ſind uns aber trotzdem darüber im kla⸗ 
ren, daß gerade auf dem wichtigſten Gebiet der 
Werfitojjverwendung und Rohſtoffverarbeitung 
noch ungeheuer viel getan werden muß, um das 
geſamte Handwerk in den Rahmen der von der 
Regierung geplanten großen Maßnahmen volf- 
wertig einzuſpannen. Daher werden die Arbeits⸗ 
tagungen während des Handwerkertages in 
Frankfurt am Main ſich mit all jenen Pro- 
blemen zu befaſſen haben, die einer ſparſamen 
Materialbewirtſchaftung dienen. Auch im Hand» 
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gibt es einen FOTORAT. Kein Wort 


Jedenfalls gute Bilder 

Bessere Box-Bilder 

Was, wann, wie vergrößern 

150 Foto-Fehler 

Sommer, Sonne, Wochenende 
Gegenlicht 

Dunkelkammer für Alle 

Richtig einstellen, richtig belichten 
Mit der Kamera im Schnee 
Nachtaufnahmen, die jeder kann 
Keine Angst vor Kunstlicht 

Der Film für Alles 

Kinderbilder 

ABC der Foto-Optik 

Das Entwickeln entscheidet 
Porträts, einfach und ähnlich 
222 Begriffe Fotografie 
Schnappschuß-Technik 

Tierfang mit der Kamera f 
Reproduktionen mit jeder Kamera 
Richtige Rezepte 
Schlechtwetterfotografie 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlu 
Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages 
zuzüglich 15 gr Porto auf unser Postcsheckkonto Poznan 207 915. 
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DER FOTO RAT 


regt an — hilft weiter — weiß alles — 


Der FOTORAT ist die Bibliothek des Fotoa mateurs. 
von allen Fotosorgen. Der FOTORAT ist gegen die Fotofehler, 
C zuviel, kein Bild zu wenig, Ein Vergnügen 
zu lesen, spielend daraus zu lernen, Bis jetzt liegen folgende Hefte vor: 


werk ift z. B. heute das Problem der Altmate⸗ 
rialſammlung noch nicht reſtlos gelöſt. Wir 
werden daher dazu übergehen, ähnlich dem Bei⸗ 
ſpiel des Forſchungsinſtituts für Fleiſchverar⸗ 
beitung, weitere wiſſenſchaftliche Inſtitute zu 
gründen, die in erſter Linie die Aufgabe haben, 
Helfer des Handwerks zu ſein. So wie wir jetzt 
3. B. dazu übergehen, die bei den Schlachtungen 
anfallenden Knochen ſyſtematiſch auszunützen oder 
das bisher in Millionen von Litern vergeudete 
Blut der Schlachttiere einem nͤͤtzlichen Zweck zu- 
zuführen, ſo werden wir uns in raſcher Folge ein 
Gebiet nach dem anderen vornehmen, ſei es das 
Holzhandwerk oder das Metallhandwerk oder 
das Bekleidungshandwerk, und wir werden 
überall, unterſtützt von wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
kenntniſſen, die im handwerklichen Betrieb 
ſchaffenden Volksgenoſſen dazu erziehen, mit den 
Gütern, die unſer Heimatboden uns gibt, pfleg⸗ 
lich umzugehen und ſie bis zum letzten Gramm 
richtig zu verwerten. 

Der „Tag des deutſchen Handwerks“ wird 
aber nicht allein unter den eben aufgezeigten 
Geſichtspunkten ſtehen, ſondern er hat eine dar⸗ 
über weit hinausgehende Aufgabe zu erfüllen. 
In unſerem Staat iſt keine Berufsgruppe um 
ihrer ſelbſt willen da, ſondern jeder, der bei uns 
leben und vorwärtskommen will, hat eine hei⸗ 
lige Verpflichtung zu übernehmen. Wenn man 
die letzten Jahrzehnte überblickt, dann muß man 
feſtſtellen, daß das Handwerk in einer allzu lan⸗ 
gen Zeit nichts Ueberragendes für Volk und 
Staat geſchaffen hat. Es war jene führerloje 
Zeit, in der das Handwerk ſich darauf be⸗ 
ſchränkte, zu exiſtieren, ja beinahe zu vegetieren 
und ſeine letzte Zuflucht zu Methoden zu neh⸗ 
men, die aller Tradition zuwiderliefen. 


In den zurückliegenden Jahrzehnten hat das 
deutſche Handwerk nur einen „Feind“ zu ſehen 
vermeint, gegen den es mit allen Mitteln an⸗ 
zukämpfen galt, und das war die aufſtrebende 
Induſtrie. Durch die angeblich immer ſtärker 
werdende Konkurrenz und die Kopfloſigteit 
ſeiner Führer ließ ſich das Handwerk von jenem 
Weg abdrängen, der ihm aus ſeinem Blut und 
aus ſeiner Tradition ſeit Jahrhunderten vorge⸗ 
ſchrieben war. Heute gilt es, das Handwerk 
wieder auf das ihm ureigene Arbeitsgebiet zu⸗ 
rückzuführen. Das iſt die große Aufgabe, die 
wir auch mit an die Spitze unferer Großveran⸗ 
ſtaltung in Frankfurt a. M. ſtellen. Wenn der 
Reichsorganiſationsleiter in vielen Reden immer 
wieder darauf hinweiſt, daß die handwerkliche 
Werkſtatt die Urſtätte des fauſtiſchen Gedankens 
der deutſchen Nation ſei, und daß das Handwerk 
wieder zum Baſteln und Grübeln in dieſer feiner 
Werkſtatt zurückkehren müſſe, ſo drückt er das 
aus, was wir zielbewußt in Angriff nehmen 
wollen: Dem Handwerk ſtändig vor Augen zu 
führen, daß es im Dienſte von Volk und Staat 
eine Miſſion habe, die ihm niemand abnehmen 
könne und die es allein erfüllen müſſe, wenn es 
überhaupt in Zukunft Anſpruch darauf erhebt, 
vom Nationalſozialismus ernſtgenommen und 
als notwendiges Glied im völkiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben des Volkes anerkannt zu 
werden. 

Dieſe Miſſion ſchließt in ſich nicht nur die 
grundſätzliche Wandlung der weltanſchaulichen 
und ſozialen Haltung des handwerklichen Be⸗ 
triebsführers, nicht nur die auf Erzielung einer 
gewiſſen Wirtſchaftlichkeit gerichtete Ausgeſtal⸗ 
tung der Werkſtätten, ſondern neben dieſen für 
die Exiſtenzerhaltung notwendigen Voraus⸗ 
ſetzungen einen bedingungsloſen und von inne⸗ 
rem Feuer erfüllten Willen zu neuer ſchöpferiſcher 
Geſtaltung all der Dinge, die wir zu unſerem 
täglichen Gebrauch oder zur Vervollſtändigung 
unſerer Kulturbedürfniſſe benötigen. Das heißt 
mit anderen Worten, daß das Handwerk grund⸗ 
ſätzlich von den Methoden der letzten Jahrzehnte 
abgehen muß, und daß es, ſich auf ſeine in ihm 
ſeit Jahrhunderten ſchlummernden Kräfte be⸗ 
ſinnend, auch unter Opfern bereit iſt, den ſiche⸗ 
ren, wenn auch dornenvollen Weg des Aufſtiegs 
zu beſchreiten, den der Nationalſozialismus von 
ihm zu gehen fordert. 
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Rathaus von Kommuniſten belagert 


Ernſte Zwijchenfälle in einem Pariſer Vorort 


In der nördlichen Vorſtadt von Paris, die 


der ehemalige Kommuniſt und jetzige Haupt: 
bekämpfer des Kommunismus, Doriot, der 
Vorſitzende der Franzöſiſchen Volkspartei, 
als Bürgermeiſter verwaltet, haben ſich ernſte 
Zwiſchenfälle ereignet. 


Etwa 1000 Kommuniſten zogen vor die 


Gittertore des Rathauſes von St.-Denis, 
um gegen eine dort fagende Zujammen- 
kunſt der Jugendabteilung der Doriot- 
ſchen Franzöſiſchen Volkspartei zu profe- 
ſtieren. Ihre Herausforderungen gipfel- 
fen in den hetzrufen: „Doriot iff ein 
Mörder! Wir wollen die Ausrufung der 
Sowjets!“ 
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Der FOTORAT befreit 
Auf jede Frage 


Fototafeln für alle Fragen 
Fotorat auf allen Wegen 
Filter, wann und wie 

Blumen und Blüten im Foto 
Fotorätsel 

Was aus Fotos werden kann 
Das Sportfoto 

Wolken ins Foto! 
Kamera-Ausilug in die Natur 
Vom Negativ zum Bild 
Stimmungsbilder 

Richtig kopieren 

Fotografisch sehen lernen 
Leichte Fototricks 

Mein Auto, die Kamera und ich 
Fotofahrt ins Gebirge 

Alte Städte — Alte Bauten 
Die Kamera an Bord 
Familienreise mit der Kamera 
Wasserfahrten: Fotofahrten 
... und die Kamera wandert mit 
Fotoerfolg am Badestrand 
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Die Polizei ſchritt mehrfach gegen die Rom- 


muniſten, die ſtundenlang das Rathaus be⸗ 


lagerten, ein und nahm zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor. i 


Im Laufe des Abends kam es zu einem 
noch ungeklärten Vorfall. Einer der Kommu⸗ 
niſten, der im Rathaus Einlaß gefunden 
ee ſtürzte plötzlich aus einem der verdun- 

elten Zimmer des Rathauſes auf die Straße 
und brach ſich das Kreuz. Es war nicht mög⸗ 
lich feſtzuſtellen, ob der Betreffende aus dem 
Fenſter geſtürzt worden war. Auf jeden Fall 
ſoll der Todeskandidat geäußert haben: 
„. .. und wenn mir das Spaß macht ...“ 


Die Franzöſiſche Volkspartei erklärte in 
einer Preſſeverlautbarung, daß die Belagerer 


1000 


i Die 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile Motten kommen 
Untergeſtelle. eee 
„Autoſktad“, Poznan, ment in Ihre Sachen 
Dabrowſkiego 89 wenn Sie die 
Tel. 4674, 


Gegenmitiel kanten 


in der 


Inh.: 
R. Woitkiewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Seiden- Strümpfe, 2 

Macco-Steämpie, || Motorrad N. S. U. 
File decoſſe. Woll, ||3 PS, 2 Ganggetriebe, 
ſtrümpfe. Wolle mit elektriſches Licht, ſteuerfrei. 


Seide, Kinderitrümpfe, Regiſtrierung wie Fahrrad. 


in Sporthemden 
führt in großer Auswahl 


Te, 


 alica Rowa 10 - 
neben der Stadt-Spar- Poznań, Fredry 1 
asse Vornehme Herrenartikel 
Telefon 1758 


Stary Rynek 76 


egenüb.d. Hauptwache 
s Telefon 11008 


Abteilung: 


File d’ecofie mit Seide, || Dag ſtärliſte * 
Laden eren in und binigſte 
großer Auswahl Leichtkraftrad. t; 
Leinenhaus MOTOR 
und Wäſchefabrit Poznan,Dabrowskiego 5 
J. Schubert 
Poznan 
Hauptgeſchäft: Sommerneuheiten 


Tel. 39 
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des Rathauſes von St.⸗Denis zumaiſt Kom⸗ 
muniſten aus . m Ortſchaften ge- 
weſen ſeien, die in St.⸗Denis gar nichts zu 
ſuchen gehabt hätten. Das „Echo de Paris“ 
ſpricht angeſichts der Vorfälle von einem Auf⸗ 
marſch kommuniſtiſcher Stoßtruppen, die eine 
Straßenſchlacht heraufbeſchwören wollten. 


Japan ſiedell in Mandichufue 


Mandſchukuos Eroberung — durch 20-Jahres- 
Plan — 5 000 000 Japaner finden eine neu⸗ 
Heimat. 

Immer mehr wird ſich Japan darüber klar, 
daß der Einwohnerüberſchuß nicht allein 
nach Südamerika, nach den Pazifikinſeln, 
nach den Philippinen abgeſchoben werden 
kann. Immer klarer ergibt ſich aus dieſer 
Feſtſtellung die Notwendigkeit, noch mehr 
als bisher Mandſchukuo für die Aufnahme 
des Geburtenüberſchuſſes nutzbar zu machen. 
Denn bisher iſt trotz aller gegenteiligen Be- 
hauptungen von ruſſiſcher und engliſcher 
Seite die Auswanderung der Japaner nach 


Mandſchukuo ganz gering geweſen. Das hat 


mancherlei Gründe. Das Klima iſt für den 
Japaner in Mandſchukuo zu rauh. Außer⸗ 
dem liegt ſelbſt für den japaniſchen Bauer 
der Lebensſtandard des Chineſen unter dem 
ſeinigen. : 
Aber dieje Hinderniſſe müſſen nach japani- 
ſcher Auffaſſung überwunden werden. Man 
hat deshalb einen großzügigen 20⸗Jahres⸗ 
Plan entworfen, der in dieſem Jahre beginnt 
und im Jahre 1957 ausklingen wird. Man 
will innerhalb dieſer 20 Jahre einerſeits ver⸗ 
ſuchen, eine gewiſſe Rolonifatoren-Gruppe 
dem Klima von Mandſchukuo anzupaſſen, die 
Menſchen an die widrigen Wetterverhältniſſe 
zu gewöhnen und durch ſtarke ſtaatliche Bei- 
hilfen zu ermutigen, den Konkurrenzkampf 
mit den Mandſchuren und den Chineſen 
aufzunehmen. 
Vorläufig ſieht man vor, eine Million 
1 58 Familien mit je 5 bis 6 Köpfen, 
alſo insgeſamt ca. 5 Millionen Japaner nach 
Mandſchukuo zu überführen. Der Transport 
nach Mandſchukuo wird geſtaffelt 1 8 i 
ſo daß die japaniſchen Siedler nicht Gefahr 
laufen, ſich gegenſeitig auf dem neuen Boden 
Schwierigkeiten zu machen. Schon geht man 
dazu über, Geſellſchaften zu gründen, die in 
Mandſchukuo den japaniſchen Farmern 
ineſiſche Saiſonarbeiter vermieten. Auf dieſe 
Weiſe würde es dann möglich ſein, die Kon⸗ 
kurrenz mit Betrieben in Mandſchukuo auf- 
zunehmen. Man wird die ganze Organiſation 
unter zwei Geſichtspunkten führen. Es gibt 
für die Organiſatoren des bee 
20⸗Jahres⸗Planes Auswanderer, die ſelbſt 
von zu Hauſe her Geld haben und Geräte 
mitbringen, ſo daß ihnen alſo gewiſſermaßen 
nur ein ideeller Schutz gewährt werden 
muß. Sie verlangen dafür aber auch nachher 
rößere Freiheiten für fih. Die anderen fint 
Siedler, die von der Regierung ausgeſuch ) 
werden und mit ſanftem Zwang zur Mus- 
wanderung veranlaßt wurden. Für fie kommt 
die Regierung auch finanziell in weiteſtem 
Maße auf. 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe. Trikotagen. Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 

Gürtel, Büſtenhalter, 
Damen» und Herrenwäſche 
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bis ahlungsbedingungen 
ee Ce N TADES Dai ANEIS jeder 
empfiehlt Sprache [ofort und billiaft 
tonoradjo bergeftellt. 
Inh.: Jerzy Mieloch Buchdruckerei 
Poznan Concordia Sp. Akc. 


Poznan === 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6975. 


AI Marsz,Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Der Bestand an Kraftfahrzeugen, der 1936 
eine recht beachtliche Zunahme aufwies, — 
wenn er auch immer noch stark hinter der 
Zeit vor der Krise zurückgeblieben war — 
hat im ersten Vierteliahr 1937 erneut einen 


Kraftfahrzeuge insgesamt 
davon: Personenwagen 


darunter Privat- und Amtswagen 


Kraftdroschken 
x Autobusse 
Lastwagen 
Motorräder 
andere mechanische Fahrzeuge 


Vermindert hat sich in erster Linie der Be- 
Stand an Kraftfahrzeugen, der im ersten Vier- 
teljahr 1937 mit 8889 auf 8661 zurückgegangen 
ist, Weiter weist der Pestand an Autobussen 
eine geringe Abnahme um 6 auf. Die Zahl der 

utomobile hat insgesamt eine geringfügige 

rhöhung erfahren. An dieser Zunahme sind 
‚sowohl Personenwagen wie Kraftdroschken 
beteiligt. Erhöht hat sich auch der Bestand 
an den nicht näher bezeichneten Kraftfahr- 
Zeugen, zu denen verschiedene Spezialwagen 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im zweiten Maidrittel vergrösserte sich der 
Goldbestand der Bank Polski um 1.4 Mill. 21 
auf 411 Mill. Der Bestand an ausländischem 
eld und Devisen vergrösserte sich um 0.3 
Mill. auf 40.2 Mill. zl. Die Summe der aus- 
Banttzien Kredite verringerte sich um 22.8 
III. zł auf 579.1 Mill. zt, wobei der Wechsel- 
bestand um 26.4 Mill. auf 526.9 Mill. zurück- 
ging. Der Bestand an Pfandbriefen verringerte 
Sich um 3.4 Mill. auf 29.2 Mill. zł, der Bestand 
an diskontierten Schatzscheinen dagegen stieg 
um 7 Mill. auf 23 Mill. zł. Der Bestand an 
_ Boinischen Silber- und Scheidemünzen verrin- 
Ferte sich um 1.9 Mill. auf 46.6 Mill. zł. Die 
| itionen „andere Aktiva“ und „ändere Pas- 
Stva“ vergrösserten sich. erstere um 22.9 Mill. 
Auf 235.4 Mill. zł, letztere um 2.2 Mill. zt auf 
221.9 Mill. 21. Die sofort fälligen Verpflichtun- 
Ki vergrösserten sich um 32.5 Mill, auf 299.8 


“ill. zł. Der Umlauf an Banknoten i t 
ch um 34.6 Mill. zt auf 935.1 Mill. Pie“ old 


deckung betrug 36.21%. 


f 

| Schaffung innerpolnischer 
Getreidevorräte in der Ernte- 
kampagne 1937/38 


Ernteaussichten nicht günstig 


Im Zusammenhang mit der zunehmenden 
Getreideknappheit auf dem polnischen Markt, 
e bereits zum Erla 

t Roggen, Weizen, Hafer usw. und zu einer 
bänderung der Ausmahlungsvorschriften für 
Loggen und Weizen geführt hat, hat der pol- 
dische Ministerrat auf einer seiner letzten 
Sitzungen den Beschluss 200% 
der Getreidekampagne 1937/38 Reserve- 
Stände an Roggen und Hafer zu schaffen. 
Der Beschluss wurde damit begründet, dass 


eines Ausfuhrverbots 


im Verlaufe 


Wandelt werden soll. 


Da zur Zeit nenuenswerte Getreideüber- 
Schüsse im Inlande nicht vorhanden sind un 

ngesichts der starken Prostschäden, die die 
Wintersaaten in fast allen Landesteilen be- 
roffen haben, 1937 höchstens mit einer Mit- 
elernte gerechnet werden kann, dürfte Polen 
n der nächsten Getreidekampagne noch weni- 
Šer als in der diesjährigen als Exporteur auf- 
Meten, — Nach den letzten amtlichen Saaten- 

re rgen stellte sich am 15. März der 
ang der wichtigsten Wintersaaten im Vers 
eich zum Vorjahr folgendermassen dar (5 
 Ausgezeichnöt, 4 = gut, mittel, 2 
l Mässig, 1 = schlecht): 


= = 


185. Marz 1936 15. März 1937 
Winterweizen 3.4 2.7 


Wirtſcha 


Leiehter Rüekgang 
des Bestandes an Kraftfahrzeugen 


Erneuerung des Autobestands 


Rückgang erfahren, der jedoch nicht als ein 
Rückschnitt angesehen werden kann, Die Ge- 
samtzitier des Bestandes an Kraftfahrzeugen 
in Polen ist nach den Angaben des Statisti- 
schen Hauptamtes mit 37887 um 115 niedriger 
als am 1. 1. 1937. 


Entwicklung des Bestandes an Kraftfahrzeugen in Polen: 


1. 4. 37 1. 1. 37 1.1.36 1.1.35 
37 387 37 468 34 129 34 137 
27 541 27 426 24 659 24 821 
15 979 15 885 13 862 13 756 
4 465 4 453 4 298 4 578 
1537 1543 1499 1542 
5 560 5545 5.000 4 945 
8 861 8 898 8 395 8 305 
1185 1144 1075 1047 


wie Sprengwagen, Feuerwehrwagen u. dergl. 
zählen. Es stehen leider keine statistischen 
Angaben über die Neuzulassung von Kraft- 
fahrzeugen zur Verfügung, die für die Beur- 
teilung der gegenwärtigen Lage in Polen sehr 
wichtig wären, denn das Automobilgeschäft 
hat in den letzten Monaten sicherlich eine ver- 
hältnismässig günstige Entwicklung genom- 
men. Dass dies nicht in den Bestandsziffern 
zum Ausdruck. kommt, hat seine Ursache 
darin, dass in der letzten Zeit ein grosser Teil 


Posener Effekten-Börse 
vom 26. Mai 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
pemn Besten n 
leinere Posten us = 
4% Prämien-Dollar-Anleihe” S. no 39.00 B 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1927 ETER ERRA 
44% te der Stadt Posen 
1 D 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44%. umgestempelte Zlotypiandbrieſe 


der Pos. Landschaft in Aa 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 


schaft Serie I n 
4% ri Ya der Pos 

c E O EN a 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
% E AA A NA 101.50-+ 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
H. Cogielsll - nn 0.0 6 
Luban-Wronki (100 2 
endenz: behauptet. . 


58.50 G 


50.00 G 
44.250 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. Mai 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren fester, 
notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 82.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 84.25, 4proz. Prämien-Döllar- 
Anleihe Serie III 39.75-39.50, 7proz. Stabilis. 


le Schaffung solcher Getreideresetven im | Anl. 1927 370, 4proz. Kons.-Anl. 1936 54.25 bis 

Interesse Sicherung der innneren Versor- | 53.25—53.38, 6proz, Dollar-Anl. 1919/20 54.63, 

zung notwendig wäre, Die Durchführung des | 7proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 

eschlusses soll dem Getreidehandel und ins- 83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. 

besongere der polnischen , Getreide- Industrie- Rolny 94, proz. L. Z. der Landeswirtschaf 

Anstalt“ übertragen werden, die gleichzeitig | Dank II— VII. Em. 84.25, 8proz, L. r. Län- 
einer Art Genossenschaftszenträle umge- eswirtschaftsbank I. Em. 94. rer Kom.- 

bl. der Landeswirtschaftsbank H.—Il. 


83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, inog ee der y 
deswirtschaftsbank J. Em. l 5 155 
Landes wirtschaftsbank II.— VII. 81, 
proz. DB: der Ländeswirtschäftsbarnk 
I. Em, 81. 57 proz. Kom.-Obl. der Ländsswitt- 
schaftsbank II.—Ill. und III. n. Em. 81. 5% próz. 
6m.-Obl. der Landeswirtschaftsbk, IV. Em: 81, 
4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt War- 
schau, Serie VI 45.50, 4%#proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem. der Stadt Warschau Serie V 53.25, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 57.38--57.50--57.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 5252.13 51.75, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec (in 
Liquid.) 1933 30, VIII. und IX. Konvers.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 57. 


Winterroggen 3.4 2.8 Amtliche Devisenkurse 
Wintergerste 3.3 2.6 ppe 
Winterrübsen 3.5 2.7 k 
lee 3.3 2.7 
x rdam . » 
L 2 r . „ 8 
Die Ausfuhr von Eisenhüttenerzeug- | Brüssel. > « . 89; 
: nissen aus Polen ve * 1136 
1 Im Laufe des Monats April wurden aus New Vork (Scheck 5.201 
Polen 32523 t Eisenhüttenerzeugnisse ausge- Paris g 
führt gegenüber 32564 t im März d. uf | Prag 50 18. 
e einzelnen Eisenhüttenerzeugnisse verteilte | Italien « è e » je 2 
dich die Ausfuhr wie folgt: Stabeisen 9 497 t Oslo s.. e s» ; 
lim März d. J. 7180 t), Formeisen 2108 t’ Stockholm 3 ‚981 184.27| 184.98 
2857), Universaleisen 130 t 855 Bandeisen „ Danzig 80 100.20 99.80 100.20 
Sie ( (133), Walzeisen 1043 t (054). Grobblech | Zürich - e s » 120.50 121.10 120.45 121.05 
2331 t (459), Mittelblech 238 t (228), Feinblech Montreal e.p’ = | — — 
en 1 von ~ 


Sch t (2016), Oberbaumaterial 1171 t (1 763), 
Schienen 9031 t (9 246), Edelstahl 627 t (718), 
Verzinktes Blech 65 t (715), Erzeugnisse der 
Tolteren Verarbeitung 107 t (279), Röhren 
1,260 t (4705), Bisenmangan 1392 t (1229). 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł 
Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert Wur- 
den: Bank Polski 102-—-101.75, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29.25, Lilnan 12.50-12.40. Mo- 


ftszeitung 


der überalterten Fahrzeuge aus dem Verkehr 
genommen ist. 5 


Im Vergleich zu anderen Ländern ist der 
Bestand an Kraftfahrzeugen in Polen sehr ge- 
ring. Auf 1000 Einwohner kommen nach dem 
gegenwärtigen Stande gerade 0.8 Kraftwagen. 
Sehr aufschlussreich ist die Dichte des Kraft- 
wagenbestandes in den einzelnen Woiewod- 
schaften. 


Zahl der Kraitwagen je 10 000 Einwohner: 
Warschau-Stadt 51.9 


Wojewodschaften: 
Warschau 


Białystok 
Wilna 
Nowogrodek 
Polesien 
Wolhynien 
Posen 
Pommerellen 
Schlesien 
Krakau 
Lemberg 
Stanislau 
Tarnopol 


Wie diese Uebersicht zeigt, ist allein in der 
Stadt Warschau und dem ehemals deutschen 
Teilgebiet Polens, d. h, den Wojewodschaften 
Posen, Pommerellen und Schlesien, ein grösse- 
rer Kraftwagenbestand festzustellen. In allen 
anderen Teilen des Landes kommt nicht èin- 
mal ein Kraftwagen auf 1000 Einwohner. In 
den östlichen Wojewodschaften schwankt die 
Zitier zwischen 1 bis 2 Wagen je 1000 Ein- 
wohner. 


0 De 
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Börsen und Märkte 


drzelow 9, Ostrowiec Serie A 23, Ostrowiec 
Serie B 23.50, Starachowice 29.50. 


Märkte 
— —— 
Getreide. Posen, 26. Mai 1937. Amtliche 


Donnerstag, den 27. Mai 1937, 


Der polnische „Ausstellungs- 
zug‘ wird aufgelöst 


Vor zwei Jahren wurde in Polen von dei 
Gesellschaft zur Förderung der polnischen In- 


dustrie ein aus etwa 20 Eisenbahnwagen be« 
stehender „Ausstellungszug“ geschaffen, in 
dem die wichtigsten polnischen Industrie- 


erzeugnisse ausgestellt waren und der die Auf- 
gabe hatte, in den Städten und Städtchen des 
Landes für diese Erzeugnisse zu werben. In 
diesem Sommer sollte der Ausstellungszug 
seine dritte Rundreise antreten. Wie nun ver- 
lautet, ist es zwischen der vorgenannten Ge- 
sellschaft und der polnischen Staatsbahnver- 
waltung zu Meinungsverschiedenheiten bei der 
Regelung der Kosten gekommen, so dass die 
* beschlossen hat, den Zug aufzu- 
sen. 


Getreide. Bromberg, 25. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zum 25.50 zł. — 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen >. 
bis 30, Hafer 22.7523, Schrotmehl 95% 36.5 
bis 37, Roggenkleie 17.50-17.75, Weizenkleie 
grob 16.25-16.75, Weizenkleie mittel 15.75 bis 
16.25, Weizenkleie fein 16— 16.50, Gerstenkleie 
17—17.50, blauer Mohn 70—74, Senf 32—34, 
Leinsamen 50-53. Peluschken 22.50—23.50, 
Wicken 25—26, Felderbsen 22—23, Viktoria- 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blau- 
ſupinen 13.50—14, Gelblupinen 13.50—14, Serra- 
della 22.50--24.50, Weissklee 100—130, Rotklee 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140. 
Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50—7. Netzekartoffeln 5.75—6.25, 
Trockenschnitzel 99.50. Leinkuchen 22— 22.50. 
Rapskuchen 18— 18.50, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 24. Sojaschrot 2323.50. Stimmung: ruhig- 
Der Gesamtumsatz beträgt 795 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 272, Weizen 
116, Gerste 17, Roggenmehl 10, Gelblupinen 21, 
Speisekartoffeln 105, Pflanzkartofieln 15, Sen 
10 t. 


Getreide. Kattowitz, 25. Mal. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
Umsätze: Roggen 24.75—25, Blaulupinen 17.75, 


Es u; ur Fel RANGA Roggenmell 70% 34.25, Roggenkleie 16.50 bis 
i 2 16.80, Leinkuchen 21.50. Richtpreise: dieselben 
Richtpereise: Notierungen wie am Vortage. 

Roggen > oaa „ „„ 24.00—24.25 5 
Weizen » o s o o a 5 e s 29.00—29.?5 Vieh. Warschau, 25. Mai. Amtliche No. 
Braugerste >» « « » «eft a» 27.25 —28.25 tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewichi 
Mahlzerste 630—640 gA s. e » 23.00-28.25 | loco Markt. Rinder gut gemästet a) fleischig 
. 76 kii „ a a 2425—2450 | 82.50-86.50, b) andere 7079.50. mittel ge. 
5 15 „ „ — mästet a) fleischig 1 1 b) andere 60; wenig 
Wintergerste „ „ — gemästet a) fleischig 55. — Kühe: gut ge- 
Haller . 22.75— 23.00 | mästet a) fleischig 80—86, b) andere 70—804 
Roggenmehl, neue Standards: mittel 8 a 2 > 37 auderg 
i A 55-61; wenig gemäste andere 50. Bullen: 
Roggenmehl 1. Qatt. 70% 4 ® en gut gemästet a) fleischig 75—76, b) andere 70 


Roggen-Schrotmehl 95% . 
Rogsenmeh,, alte Standards 


7 


Roggenmehl 3080 36.00-36.50 
Rogzenmehl F Gatt py „ * a To 
t BE. è 26.50-27.00 

a 


= u DO 
Reggen-Schrotmehl 95% . 


Weizenmehl, neue Standardss 


bis 73; mittel gemästet a) fleischig 60—68: 
b) andere wenig gemästet b) andere 50. — 
Kälber: extra über 60 kg 98—100, vollfleischig 
über 40 kg 78—95, wenig tleischi über 30 kq 
60—76. — Speckschweine über 180 kg 112 bis 
114, über 150 ee unter 150 kg 100 bis 
106, fleischig ü 110 kg 92—99, von 80 bis 
110 kg 84-91, Stimmung: gehalten. 


Weizenmehl 1. Gm. B% Š BF AeA 2 
A "23.00-20.00 
ee ROA., 240—2500 Posener Yjormarit 
Weizön- 05% s - N 
Weizen- ttermehl . - « i è * (Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Welzenu 1 Standards: 4 RN 8 5 
eum ¿ 99 VER 1.0047; Auftrieb: 532 Rinder, 2066 Schweine 
18 Gatt. ee‘ 30 1000 Kälber, 55 Schafe; zusammen 3653. 
Ic 4 1 H í á À 4. Rin den: 
E „ nano 
us „ E e 
15 1 Fr. „„ 3 EYE 
Rogeenkleie . - . „ s S l 17.9-125 
Nee dm. $ © sii 1800-180 
zen r T ne) e 
Winterraps „ o 56.00—57. 
einsamen sa m 
Sent ende E E 
e 
15 ben:: 2:22 s. 2150—2400 
olgerer 2 X 
Samen. e 1 18.00 
amien s o 8 7 17 5 13.60-14.50 
rhea he SO 
eiklee rob soso soo „„ WO0 
Inkarnätklee . ò e „ sin 
Rotklea 0 12 7 2 „ 10-10 ; 
59 „ „ 6 „66 Br | 
tikles „een.“ 150— ; 
i N i 0 
Ge a, DER e 2 Kälber » » 70—78 
Eog Sarema ı q poes 60—70 c) git genäht oem an 
Fabrikkartofieln ia Kiloproze — d) mäseig nene = . 4% 
i 3 e , 7522.00 Schafe 7" 
Geoakuchen :::: 18001835 | a) vollelschige o Lam 
Sonne e.e 22.76 — 23,50 mer ünd 98 8 — 
jas „„ „ „ „„ „ „6 23.50—24.5 b) gemästete. Alten und 
Weizenströh, 52 vr 1852.10 Mutterschafe es » o o» „ — 
en s o „ R c) gut gonbi « 1 e s e e os - 
b». „0 062.30 Sc 1 e 
Roggenstroh, gepresst ; e a'e 280-3.05 
Mt I e sos 335-850 a) volfietschies, von bis 1 1 „ , 
aferströh, ı „ „ „ „ 2.75—3.00 Den | 100 bis 120 ke 
3 4 8% ter E ö „„ 2 90 
een +» Aio 4 10 ch vollfleischige von & bis 100 ke 
eu. resst . 25—5.75 nenn 86—390 
Neschen n 2 ri von or 
e gepresst ey. & Wir A BE N I. DL B. 
Stimmung: rahle: c) Sanon, und späte’ Kastrade , . „ WB 
Gesamtumsatz: 1408.1 t, davon Roggen 313, Pettschweine über ke. S We 
1 Gerste 60, 15 .. ener, -seko big, 


Donnerstag, den 27. Mai 1937. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Am Donnerstag, 27.Mai. um 3 Uhr machm. 
„Sondervorstellung 
zu ermässigten Preisen der Film 


Der letzte Mohikaner 


In den Hauptrollen: 


Am Mittwoch früh verſchied nach kurzem Kranken- 
lager unſer Sangesbruder 


Hugo Nothdurft 


in faſt vollendeten 60. Lebensjahre. Die Pflege des Ge⸗ 
ſanges war ihm jtets Ehrenpflicht. 
Wir werden das Andenken bewahren. 


Jandy's Fahrräder 
sind unverwüstlich è 
ennen kein Hindernis, 
kommen überall durch, 
Schäden repariert 


Henry Wilcoxon — Randolph Scott — JANDY 
Gejangverein Concordia Binnie Barnes — Heather Angel. atis 
i Tarnowo Podgórne Vorfilm: der schöne- Farbenfilm „Hotel Ständi 100 Rader auf 
Tarn dg 26 ; zur Spinne“. Der Film ist für Kinder und 8 
owo Podgörne, den 26. Mai 1937. à Lager, ebenso Nah- 
Die B : \ Jugendliche ab 10 Jahren gestattet. = 
ie Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Mai nachm. 5 Uhr Parterre 50 Groschen — Balkon 75 Groschen a 
von der engl. Kirche in Tarnowo Podgórne aus ftatt. Karten im Vorverkauf ab Mittwoch an der ee werte 
2 egen er 
Kinokasse II zu haben. . 


Trinkt Weissbier 


(mit der großen silbernen Medaille ausge- 
zeichnet). Das beste Erfrischungsgetränk 
in der wärmeren Jahreszeit. Aerztlich em- 
Beulen, Sehr bekömmlich. Jahre lang 

altbar. Lieferung in Gebinden u. Flaschen 


Browar Zachodni afra Zbaszyn 
Vertretung und Niederlage für Poznań: 
Józef Liedke, Poznań, Dąbrowskiego 28, Tel. 74-78. 


Wieder 
lieferbar: 


die groBe Sonder-Nummer 
des Illustrierten Beobachters 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 


Nehme Hunde verſchie⸗ 
dener Raſſen, auch u 
Bunde in 


„Das Deusehland Adolf Hitlers“ 


verkauft täglich 8—18 Uhr Dressur 
Wohnungs einrichtungen, komplette Zimmer, Einzel- | Dreffurzeit 2—3 Monate. 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente. Heiz⸗ und Kochöfen, Günſtige Preiſe. 
Ladeneinrichtungen, ch. Ware aus Liquidationen. Prywatna Szkola 
(Aebernehme Tarierungen. ſowie Liquidationen von | Tresury Psów, Poznan, 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Aleje za Cytadela 


Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches. 


Diese Sonderausgabe des ‚‚IB“ stellt ein umfassendes 
Bildwerk über die Aufbauarbeit des Führers dar. 


128 Seiten mit ca. 300 Bildern. 


Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


(fr. Pulverschuppen). 


Heinrich Günther, 


F Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Möbelfabrik 


7 N 
Verkäufe 


Dampfpflug⸗Stahl⸗ 
drahtſeile, 
Dampſpflug⸗Schare, 


Aber ſcheiſtswort (fett) --- Groſchen 
jedes weitere Wort 10 


Stollengeſuche pro Wott--- mu 5 
Offertengebühe für chiffelerte Anzeigen 50 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


880 


früher Neumann 


Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutz- 


umschlag geliefert. 


eder Sonderausgabe ist eine Aufnahme des Führers 


Preis: Ztoty 2.40. 


Vorrätig in der 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


BER 


Tel. 65-89. 


Bei: Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Mint 
Kinderwagen 


Nleine Anzeigen 


Landauſenthalt 
für 2 Perſonen ab 
16. Juni geſucht. Wald 
und Badegelegenheit. 
Offerten mit Preis u. 
2215 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Müdchen 
zu aller Arbeit mit Rod- 
kenntniſſen ab 1. Juni 


. N 
warzedz, Wrzeſinſta 3. 


FA N 
Streichbleche, Anla⸗ Br. Pierackiego 18. Sportwagen, Ruppen- Ki Stellengesuche {3 
gen und Sohlen N RS 2. Geschäft: wagen, Kinderbetten- | PA N D A 
in bekannter befter Qualitt“ pa Al. Marsz. Piłsudskiego 4 eg Rollen Lie ge Offene Stellen 2 unge 
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Dampfdreschsätze 


Tel. 52-25. 


Beſſeres 
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Poznan, Gen. Hosinskiego 19. 


Grubenholz 
grössere Men gen 


Stärke 5 bis 15—16 cm, Länge 1—3 m, fracht f 
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Poznań, St. Rynek 13/14. 
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Heute neu! 


Die Woche 


Hypnose. Der grosse Tatsachen- 

bericht. — Flottenparade zur 

Königskrönung. — DieHeimkehr 

der Toten vom „Hindenburg“ 
und vieles andere mehr. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. i J 
Der Silberspiegel | 

die Zeitschrift der eleganten Dame 
J. B. we || 
Das Schwarze Korps || 
Der Stürmer 1 
Die Braune Post 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
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